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Neues vom Tage.
Dev erste Verbandstag des Deutschen Botel

bes ' itzer - Verbandes trat am Montag ii
Berlin zusammen.

Die D a n z i g e r Verfassunggebende Bersamm
lung wählte den Oberbürgermeister Sa hm au
zwölf Jahr« zum Päsidenten des Senats

England . Frankreich und Belgiei
hahen durch ihre Berliner Vertreter die Rede:
deutscher Minister im besetzten Ge
b i e t als unerwünscht  bezeichnet.

König K o n sta n t i n wird zu Anfang nach
per Woche nach Griechenland  gehen.

Me Armee des weißrussischcnGenerals B a l a
chowitsch  ist über die polnische Grenzt
gedrängt und entwaffnet  worden . Das

' selbe wird vom Ukrainer Petljura gemeldet.
Der Schweizer Nationalrat  wählte zr

seinem P .äsckenten den bisherigen Vizepräsidente:
Nationalrat Garbani Nerini (Tessins . De:
Ständerat  wählts 'den bisherigen Dizevrasil
deuten Baumann (Appenzell -AußerrhodLni zr

" seinem Vorsitzenden.
Der amerikan . Kongreß  ist mit einer

$eb« ÄardingS  eröffnet worden.
Bei einer Explosion in den bayeri

scheu Spreng st okfwerken Neumark'
(Oöerpsaiz) sollen 15 Personen tödlich verunglückt
sein.

Me imMMe Mde der
SMnulUnnA.MM«.

Münster i. W., 6. Dez. Einen imposanten Wer
lauf nahm die gestrige in der hiesigen Stadchall
stitk<"ck«ckte Zentrums - Jubiläumsfeier der Mün-
sterschen Zentrumspartei . Zahlrcickie Ehrengäste
nahnren an ihr teil, u. a. Bischof Dr . Pcmgenbu' g,
Ooermäfideck Dr. Wurmeling, der Rektor der
Universität, Dr . Meinertz, Lundesbauptmann Dieck¬
mann, Präsident des Landesfinanzamtes Abg. Dr.
SchmeÄding, Landgerichtspräsident Dr . Münster,
Landesökonomierat Rbg. Herold, Abg. Prälat Dr.
Mausbach, Abg. Dr . Reinecke usw. Der Vorsitzende
der Deutschen Zentrumspartei und der Reichstags
fmktion, Staatssekretär a. D. Trimbor  n , zeich
nete in fast zweistünd-rnen glänzenden RnSMhrrm-
gen ein packendes Bild der Wirksamkeit des Zen¬
trums in den verflossenen 50 Jahren . Auch di,
Zukunftsaufgaben der Partei und besonders ak
tuelle Tages fragen beleuckfiete der Parteiführer'
durch einige markante Sätze. Einleitend aedachti
er in warmen Worten der hervorragenden Männer,
die gerade Westfalen dem Zentrum geschenkt hat
u. a. dem brdsutenden Sozialethiker Bischof Ema-
nuel Freiherr von Lketteker, Hermann von Ma!
imckrodt, den Glaubensstreiter obneFurcht imd Ta¬
del. von Schorlemer-Alsl den bekmuiten bodeustän
di gen Mmerukönig. Freiherr von Heeremann , Graf
Galen und nicht zuletzt Westfalens große» Dichter
Friedrich Wilhelm Weher, dessen herrliche Schöpf-
iing echter Zcntrumsgeist erfüllt . Fu großen Zügen
schilderte der Redner zunächst die umfassende, der
Erhaltung der christlichen Shrfturi &aale. der Fort
führurrg der Ssziaipolltik und der gchunder Erbrei
ternng her Volks:eckte gewidmete Tätigkeit des
.Zerrtrilkns. Besorckers.eingehend befaßte er sich mit
der außerordentlich schtrfierigen. aber ersolgrestckm
Arbeit der Partei seit Beendigung des Krieges.
Aus besonders aktuelle Tsgrsfragen eingehend , fr’*
merüe der Redner zmu Rcichsnokspfer: Wenn mm-
RtSKihrt, daß das Reichsnokopfer mit den Grmrö-
sötzen der christlichen Steuerpolitik unvereinbar sei
so ist dis falsch. Man stütz! sich auf den Gedanken,
daß der Staat nicht das Reiht habe, die Substam
des Vermögens anzttgreifen. Dstw Darstellung
scheint mir verfehlt. Wer solchen Gerdankenaangen
folgt, übersieht wickfii-ge, anerkannte Grundiätz " des
ch'istlichen SkeuerrechteZ-, Rach meiner Auffassung,
die von viekeir hervorragenden Theologen geteilt
lvstd hat der Staat in Zeiten gkoßer Not dos u n
brstrritbnre Recht, auch die Substsur des Ber-
«Sgens cnizmgreifr». Der Staat ist eine von Gott
SMwkite Einrichtung, und nach dem Willen dieß^
seines Urhebers muß er auch das Recht haben, die
zur Erreichrmg der staatlichen Ziele erforderlichen
AbggKnn zu erlangen . Es wird geltend gemacht,
das RchMnotovser wind die Frncmzrwt nicht be-
heben. Allerdings ist das richkw: aber eine erbeb
«icke Linderung dieser Not  darf erwartet

loednrch unser Valuta -Elend wesentlich ab
geschwächt wird.

Schoße der Parteriustam . wird dis höchst
/^ merige Sozialisiermwsfrage eingehend . ge¬
prüft. Vielleicht findet sich ein Weg friedlicher, b e-
ku fsstä ndi scher Sozialisierung.  Ge¬
rade beim Bergbau zerbrechen wir rms den stop»,
fra« rin« zweckmäßig« Sozialisierung zu erreichen
lst. ^Mit einfacher Verstaatlichung ist gar nichts
streicht. Solveit besteht ja üllgemcine Ueberern-
MNkmimg. daß in erster Lime die Elchettung un^
'sdrdenina der Protz-:,Kion gesickert bleiben muh
und auch darüber, daß diese nur bei pr ivater Sui-

und Sei bstverantworkl ickikeit des llnter-
nehmers erhofft werden kann. Die berussständische
^ 'olisstrimg schließt dies« private Initiativ « und
^Absivcwanktvvrtlichkeit diirchaus nick̂ aus . sie er
gkMst und regelt sie im Wege der Selbstverwal-
usug durch die eigenen Bernssgeiwssen. Daß rln
"wrdiialismus und freie Konkurrenz nickt genügen

r ® den steigenden Anforderungen der Produktion
zlstecksi zu werden, daß mnnentlick anck die Anbei
st ein? gesetzlich ge'ckützte Mtzrverwaltnng in de"

Aülolunq di>r P -oduktion haben müssen, um so ilu
MHjcrejfg und ihre Mitverantwortlichkeit zu Wecken

Md di? Freude an der aeu 'sin .uncn Arbeit zu er
’6ten , darüber sind sich alle (hi . Hier liegen d' ,
ci,en Ziele, für  die neue Wege noch gefundeu

«̂ Aen müsien.
x Das Mitglied der beiden Fraktionen, Sieger-

oald,  hat ip fskn >i-l seachrere 'lm 'iihrunch.-n
ber die knn-Uq? Gestaltung res »enticke« Born,

oesens aemachs. Wüste Twilunz velnun .. :r im
fentrum zu chesL Aktion rukr ^ ch tocsu.;i*nf
'iefe wichtige F ' gze r.u - solu : Zunächst 'ckpirit er
ach nicht völlig .rrstä .t. ruf welchem Weg
.«rr Stegerw -ld »ntz '.»in« Freund .' die Enitgi n
cker deutsch, chusti ck, d.'»ial :.'.t>'ck und souat Ge-
innten zu einer -rekten Vul?°partei enn en l ill
sollen die bestehenden büc.iccli.heu Pz "tel,'n, n' .re
"euen auch das Zentrum, sich auflösrn uni in einer
reuen Partei aufzut -b n. ed?i sollen sie lcdigl.ct
rne A r b e i t i 4 i n <*i r«i ii 11 , werden? So
ckmie dies nicht Äarn ' stelll ist. können di » kürner
ichen Parteien kerne- innwlig ? Stellung dazu neh
uen. dWir find uiiichd >ß-n, wie blsber mit de
zr ist lich und naliurrl acsinnt-m Ärbeiterfibcstt an
olitischem Gebiete r n s o m m e u »» a r b e t t e n.

Wir legen den größt >n Wert da:aus. neier ku:der<!>
VolkLschickien auch die Arbeite sich iss in niealickst
,roher Zahl »y nnimm Reihen z,r ß'ben Tcgegen
ehnen wir es mit aller 93  e ft t nt >n. theit  ad
mä in eine reine Arbeitervart -.F ummae

stalten. , (Starker Bei fällst Wir wollen bleiben
'xrs wir iv<rr«n . eine alle  Klassen umkglseE,
lrristlich natianake Bolkspaistei. Tie gewaltige tlm
nälzuug , die der verlorene Krieg aus all>'!t Ge hie
ckn hervorgerusen hat, bat auch in unseren Reihe,
V>S dringeuds Bedürfnis noch einer vraarainmsti
ck-en Neuorientierung der Partei Û ickaertis' u. Die
stirz vor den Wahlen zur Natiouolv -' rsammlung
m Dezember 1918: autaestellteu Richtlinien erwie-

'en sich schr bald als ütrnntU und erledigt. Des
balh hat der erste R e i chs pa r t e i t a o E-d" stlo-
'»anr 1929, also lange v a v dem Gewsrksckaft-ckon
r eß. ^ dis Aufste-lkung neuer , vroarammlgti' cher
Richtlinien beschlossen. Zurzeit ist eine Kommis
von . dor^auch .Herr Stegertnald auaebört , rast die
er Arbeit besaßt, und dos Ergebnis wird dem

höchsten Reickspartertag vargelegt. Ack alaube der
iefrrit zu können, daß die neuen Richtlinien d->n
"9edaukenaängen des Herrn Steaerv >akd und den
Wünschen de" chrWichnativnsken Arbs-strrschM in
'veitem Umfange Rechnung getrnaen werden. Aucv
'ms schwebt das Ziel vor . alle vositiv christkiche»-
Volksekemente in noch werkereW Umkang« und nock
-vn'gec als bisher zu einer ftarkê volitUchen
Macht aegerr SsziaLsmuA und MammouiSmuS zu
vereinen.

Warten wir Äls in Ruhe die westew Eu-twick
lung dieser Sache ab. Die neue Zeit stellt uns ant
:!kn Gebieten neue, weitreichende Aufgaben. Mit
g'ößer F-rerÄe hat uns die Begeisterung erfüllt

' '.st« st« a« i der GewerckschafiMagumr in Eisen zum
Ausdruck fleFotmtmt ist. Die großen, chchstkichuoiio-
ivken Linien , wie sie dort gezoMn wurden, sind

auch die unserer Fraktion . Der Arbeit der Frau
Mcden ŵ-ir Männer unsern Tank dadurch abstat
len. daß wir ihrer Mitwirkrma a»stei« rkrs Ver¬
ständnis - WtASKendrÄwen. Im Zentrum find wir
setzt alte nach füniziglährigem politischen st-ungg »-
sekkentvm P-Ktrsch- vecheiratei. Am Mrülchchr ae
denken wir «in wohl fur-domenlierteS neu >' $
Programm,  auf dem ReichSParkeiksg aufzustel-
kc«. Die SArnkche Zeitung hat uns aus Antast
der SkegerwsWche« Aktion Rat geben &t  fskke«
vrokairbt, uns aufzuKs-su. Sir denken naKrttch
nicht im Entserrrtetzeu  daran , unser Fubi
lünm  diwch einen SekbskMord m feiern
'̂Stürmischer BekstM) Fu unsebrockener
Kraft  tverden wir weitersrbeiken  mr dem
Tiederanfbau des Staat ^ nehsnkenS,  zur
Berwirklich« ng des altgemeirrsn Kristkicken
K u I t u r i d e a IL, das Men unseren Generatio'
neu Leitstern gewesev ist. Z'rmner hat es sich ge-
Lich, daß nur au-Z dem GMr Tbriften-

kn m Z die Wiederirsbrnst der Völker hervorgehen
kann. Die chrlstkicke RäMeulieb « ist dos groß"
welterneuernde Prinzip,  das auch km

taats - und Volksleben eine heikende Wirkung
ansüben muß. Aus feiern Geiste berarks bat keine
Partei so wie das Zentrum eine ernstlich konse-
auente Politik getrieben. Das fst der Ruhm ihrer
Voroangenheit und ihre Bedeutimg für die Zu¬
kunft . Trimborn schloß nrst der begeisterndenAus-
orderimg : Was ihre G -oßväker begründeten, ka s

sen Sie es nickt untergeben  durch Ilnei-
nigkeit und Zuüekracht, noch twma»  durch Lässia-
Ml Gkeiötgiiktigkest iwd Peramerimg . Wir
kämpfen für unsere ckrsscknhen fBeoke und Wolken
daher rmckicr in die ststwere Znknmk sehen, m rm-
?r^ »itt >»"licker Einigkeit als cklstkich nchionale u.
soziale Volkspartei im .Knmvle seit zulammenzu»
stehen. Für Wahrheit Frei heil Recht?

Lkn Asö-e '̂— sm?Keutschs
MrnMse.

Wie wir aus Rechernngskreiseis erfahren, such¬
ten am Montag Vertreter Zrankreichs, Englands n.
Brlgiens den Außenminister Di . Simons aus. Die
alliierten Regierungen sind der Meinung, daß deut¬
schen Regierungsmistgliedern  das Reden
in den besetzte«. Gebietca «atrrsagt werden müsse.
Davon machten die Berliner alliierten Vertreter
dem deutichen Minister Mitteilung. Die Alliierten
stützen sich auf einen Paragraphen des Friedensver-
twges , nach dem die derstsche Regierung alles un¬
terlassen mrck was die öffentliche Sicherheit und
Ruhe des besetzten Gebietes beeinträchtigenkönnte.

Wortführer der Entenkevertretex. bei der lleber-
der Note war, wie wir hören, der englische

Botschafter.
Die Reichsreaierung hat zu diesen, neuen Vor-

st-v der Entente noch keine Stellung genommen.
Der Reichsaußenminister ist nicht ii^ der Lage, von
sich ans Schritte zu unternehmen. Durch dieses
„Verbot" der Alliierten wird auch der Reichs¬
kanzler  persönlich berührt. Denn bekanntlich hat

selbst im besetzten Gebiete gesvrochen. Wie uns
"""»'"'s'er betont wird, ist mit Drstimmtbeit damit

u, rechnen, daß die Reichsregierrmg sich dieses Vor¬
gehen der Entente nicht ohne weiteres gefallen

lallen wird. Ob allerdings eine Protestnote oder
etksxrS ArhnLches Zweck hat. bleibt dahingestellt..

Daß die Rhernlandsreden von Dr . Simons und
^edrenba -*» den Entente -Herrn wenig gefallen ha¬
ben, glauben wir gern ; aber leider entsprechen die
Beschwerden unserer Minister über die Auspowe¬
rung Deutschlands durch die Riesengehälter der Be-
iakungÄruvv »,, und -bebörden nur allzu sehr der
trübsten Wirklichkeit. Es war notwendig, der

<wn Bevölkerung , die unter den Lasten der
Besevung urwewein leidet, durch freimüttge Aus

der höchsten Regierungsbeamten eine Her
.»nsr^ rkung zuteil werden zu lassen und ihren Mut
wieder aufzurichten.

Die AbftZmmrtna ln
GbsrsHleften.

Berlin,  7 . Dez. Der Reichstagsausschutz für
o u Lw artige Angelegenheiten,  der sich
wie bereits gemeldet, heute Vormittag mit der
'lote  Llovd G e o r -r e s über die Abstimmung in
Oberschkesten beschäftigt bat . ist. wie sich Vorhersage«
ließ, übereinstimmend zu dem Ergebnis gekommen
daß «rearuübrr dem Bori -filag der Alliierten «»'
Trennung der Abstimmung in zwei Teile für
Tenrschlaud der vom Ariedensvertrag eindeutig vor<
gezeichnete Weg allein gangbar sei, der eine ein¬
heitliche Abstimmung an demselben
Tage und in Oberschlesien selbst Vor¬
sicht.  Ter Entwirr ? einer Antwortnote lag, wie
,nir hören, dem Ausschuß »och nicht vor. Tie Reichs-
rdgierunq legte im Gegenteil gerade Wert daraus,
vor der Absasiung der Antwortnote die Auffassung

Ausschusses kenne» zu lernen. Tie Antwort
selbst wird »u«mrh-r in kürzrster Zeit «bgesaßt
werde»,

VskhereßturrOoK für?dre
Büiffefee Rorrferenz.

Versuche zur Rindernng der Besatzungskosten.
Berlin . 7. Dez. SteusrcmsMß des Reichs-

tepes, erklärte ReiMsianzrnmiste 'r Dr . Wirth,  die
Bsröereitung «n für die Konferenz in Brüssel
seien getroffen. Die Reeperung müsse cm der Vor¬
lage über die bakd -ige Zahlung  eims wesent¬
lichen Teiles des R e r chs n o t o p s er S sesthalten
und- habe fn.zwrsi.hen auch die- Fra »->e einer Avangs-
an 'eibe näkier geprüft .^ Ministerialdirektor Simson
machte Mitteilungen über Schritte des Auswärti¬
gen Amtes bei der Errtente ^ ecks- Berringe-
r « WK  der hohen- Besatzungskosten.

Aönßg Asrrftssrtrn.
Paris , 7. Dez. König Konstantin erklärte ei-

neM Lerlreter der Agence Havas. er könne vor der
Gefcktz"''» dw Treuloggkeit nicht hinnehmen, deren
ei» Teil der osserttlichen Meinung ihn anklage. Er
.ooLr, daß, die Lriekserriguisse voLksmnrrn aufge¬
klärt würden . Er werds sich nichc widersetzen, wenn
die britische Regierung die Einse^ung eines un-
parteiischen,  vom Bölkerbnud ernamrten Un-
tersuchurrcisausfchusses  und eine öfsent-
üche Nnterftrchrnrg veraustattete . Man habe ihn an-
geklagt, den Miechlsch-serbischen Allimrzvertrag ver¬
letzt zu haben. Als- dieser Vertrag abgeschlossen
wurde , habe niemand voranssehe» können, daß er
iiri Falle eines Weitbraudes augewrrrdet werden
'olle. Me Serben hätten 150060 Mann, wie der
Vertrag vvrsette, cm die bulgarische Grenze gestellt.
Durch die Neutralität Griechenlands hätten die

f i-rW *~hrrf,t.  Heere in Saloniki aus-
zuKelle». Wenn Griecherümck im Jahr 1915 in den
Krieg eimoetreten wäre , wäre es setzt nich tin der
Lage, die Anstrengungen zu machen, die mau von
chm in Kleinafren erwarte . Vienna ! habe er der
Entente angeboten , an ihrer Seite in den Krieg
ernMtrekeu. Die Entente aber habe die Noten sei¬
ner Negierung unbeantwortet gelassen.

Athen , 6. Dez, (.Havos .) Einer von dem grie»
ckisckMN MnrstervrSssdenten Rhallis beule erlasse¬
ne» Kundgebung zufolge wird die Regierung m
ihrer  Antwort aus die Erklärun - der Alliierten
diese bitten , sich über die von erhobene An-

" ' send die anaebliche Illoyalität KÄrig
konftcmrrns und Enkentefeindlichkeit Griechen-
ands näber m  äußern . Er begreife die Haltung

der Entente nickst, da Griechenland sich zur Er-
üllunq aller seiner Verpflichtungen bereit erklärtluib»

Paris , 7. Dez. König Konstantin erklärte dem
Maltn . er werde jedenfalls anfangs kommender
Zocke nach Griechenland znrückkehren. Die englische

Regier,mg habe erklärt , sie zähle darauf, daß Grie-
ckenland seine Arbeiten in Kleinafien forksetze. Auck
er zäble darauf . Er sei immer ">o * nIör im
s»e er  gewesen . Griechenland Iverde sein Werk in
Kleinafien fortsetzen und nicht ausgeben. was der
Vertrag von Sevres ihm ztssvreche.

Line nsue Entsntensle an
Griechenlanö.

Paris , 7. Dez . Am 3. Doz. ist -üiw neue KoAek-
tivnotv an die «rikchliche Rccherumr übgeichickl
nungen . Die itciHismikfce, fraivzösische imd Elsichc
Rvaiernwa haben fei dem grivck',scheu Miinslr-
präfideirtsn Rollis Prolät erngelcst aagM die
Emiss'-sn von M0 MMonvn Drachmen. Tmnit
verhält es sich fo-!̂ .m.h>N-maßen-: Ein Vertrag von
1897 WftnrrO . dcw Griech 'niland ohne -itgsierniche.
mmemufe umd emgAfcke Zustiimmung keine solche

Em-sssion vornc'km'vn - darf . Pcn'izglos kmt erwichl.
k-nß die Nationakbanck von G-r ^lenfantz denm-ock
200 Millionen Dvachmirn emitl -r^-m- konnte. Offen-
bar bat nun dck gmckcli'i°chv. Bank auf Bei'fanae'n
Rhallis ivstch«"r »rm eir»? mnte Emission in ctfeitfi-r
Höhe triRwtfltfiVt-. imd die Entente krt: trotz deS
Pariser Vertrages von 1919, d„ ,-ch weM?u natziir
M«iäß albe fcüläerv» Ver-träM über Protektorate

mit Griechenland onrfgeÄcchen worden find, fick»aus
den erwähnten Vertrag von 1897 berufen und
Rhallis vevwedgewt, was sie V-.nizetzos zrwrkwrml
batte.

London, 7. Dez. Die »Evenima News " meilden:
der griechische Ministerpmsident Rhaillis habe er¬
klärt. die Regier cm« werde kernen einigem Solda¬
ten demobMi-evm . sondern im GegentM Kredite
aufordern für di« Fortsetzung -des Feld¬
zuges in Kleinasien.  Jede Mrkwi-rkmro van
Venizelos rm gek̂ >«värtiNen Kabiustt sei aus -ge¬
schlossen.

Die Ergebnifss - er Londoner
Aonfsrenz.

London, 7. Dez. Die »Westmiuster Gazette*
schreibt: Wenn man die Ergebnisse der Londoner
Alliiertenkonferenz nachprüst. so kommt man zu
dem Schluß, daß sie gleich Null sind. König Ko«,
«antin wirk gebattet , zurückzukehren. Griechenland
darf seine Gewinne behalten und mit den türki¬
schen Nationalisten Krieg führen . Das Blatt ist
der Ansicht, daß bald eine neue Konferenz über die
ariechische Frage notwendig wird . Auch den in
der EntschädimrnqHfrgge erzielten „Fortschritt"

ftfjvjHPi ein.
Die «Daily Chroniele " sagt : Dadurch , daß das

griechische Volk für die Rückkehr König Konstantins
gestimmt bat . erg-' ke sich die Nstwendgikeit einer
neuen Erumanng seiner Gewinne in Smvrna und
Thrazien. Griechenland könne diese neuen Gebiete
nicht ohne lcnterstütznng d<"- Alliierten hakten. Dies
ser die Lase, der sich die Alliierten gegenübergestcllt
sehen würden , wenn sie in zwei Wochen wred-or
Miamr- enk' '.»men. es üi denn , b--.fi bis dahin Ken-
stantin Selhstverletkgnung beufiese« habe.
Die bayrischen Komp"" " i<-« beim Wachregimeut

Berlin.
Berlin . 7. De, . Wie das „B . Tck erfährt , find

irscheu Kompagnien in Berlin eingetroffen . Wegen
des bayrischen a--a»n, die m>k»-nstige- Ge-
tt->Nd,nc, von bayrischen Tru ^ -N wird die Reichs-
regienmq fich mit Bayern -in Verbindung setzen.

Vsknikche KrrcaMr »bi»«ge«.
Berlin, 7.^Dez. Nach einer Dena -Meldung

schreibt die Warschauet ..Gazeta Vorauna " im Falle
Pt" ' " ^ '«"-kermrmg OberichlefianS zu Deutsch¬
land  werde Polen gezwunaen fein. K r i e a z u

"bren. — Karsantn erklärte einem Berichter¬
statter der „Gazeta Warfzawska " gegenüber : Sollte

s i-mn-ch h.'n Zn-lassi-'na der Auswan¬
derer aus dem Reiche- gekimwn die-
ihn>n Gunsten heri' ^ t-n-'^ '-' lcken. so würde in Mst-
teieurara ein Zweites Mazedonien entstehen, d--
das Volk würde - fick- ' ' ' ""-
stand nie veriäbmm- nutz wurde mit der Waffe in
der Hand seine Rechte und U^vn ' -ck- "-"steidigen.

Tie Beilegung beS Fiume -Konflikts.
Rom, 7. Dez. Ter . Fiume - Konflikt  iss

gelöst Di? er »,<- Freies Beg>
l i a u«d A r b e. woa?a-̂ Ftakirn di? von d'Anuun-

"wrfene Vc.rscksung des Ouarnero-
staates  anerkennt und mit Bezug auf die prcck-
W't'~  Becrrernnna des Hafenqekfiets von Fiume ge-

""b?r ^ üdssamien für dAnniknzios Linie ei»-
tritt , weiche smiae umstriLte«« Bezirke einschließt.

Die Beamtenbosoldrrng.
Berlin . 6. Dez. Der Borstand des D e « t sche »

Beamtendundes  faßte tofiwude Enttchkieß-
ung, die der Voklversammlwna des Reichstages
unterbreitet worden ist: ä  voller Würdigung
>cr Notlage des ReickeS. in kka-.er Erkauntnis der
Verantwortung der Bemntenschaft aeaenüber dem
Bolksganzen. aber auch in ebenso klarer Erkennt¬
nis , daß die Berimtenscl« ft istren Anßoaben nur gs>
recht wenden kann, wenn ihr die Lebensmöglichkeit
gewährleistet ist, erklärt der derctiche Bevmtentzünd,
daß die vom HauptauS ĉhuß des Reichstages vor-
geWagene Erhöhung der Kinderzukagen allein
nicht geeignet ist. der in der Beamtenickaft Herr-
sckiewden uubcichreiblichen Not zu steuern . Dazu
l>ei>arf es unbed,«̂ « n-nS Min -
destteuerungszuschloges.  Da dre ckoi

auf allen Beamten , nicht nur auf dorr kinderreichen
lastet, kann ausreichende Hilfe nur durch eine Ec-
böhuna des TeuerungszrrsckÄaaes kommen. Tollt«
>re Vollversammlung des Reichstoaes nickt zu hi»
fem Besäsuß kommen, so wilrde der derlttchen Be¬
amtenbund sich aenötrat schon, die Mtalieder der
-angeschlossenenGewerkschaften zu befragen , wie fie
ich zu dem Beschluß der aĉ etzaebenden Körper¬
haften stellen, und wrlche Dstrßnahmen Lll tresfm
sind."

Das BeaMtsnzukaqengefetz.
Berlin,  7 . Dez. Der <8esetw»kio« k über bst

Erhöhung der Beamtcazulaaktt , der l« Form eines
Nachtrages zum Etat für 1929 doraeleat worden
ist, stand bereies auf der Tagesordnung der heuti-
gen NcichskagSsitmna zur erstes Lesung. Das Haut
vunte in die sachlich« Beratung jedoch noch n-cht

eintrrte», da von ve lchiebenen Seiten «ene An-
rüge eingebracht worden sind, die erst in Druck g«.

geben werden müssen. Fndesscn ist, wie Präsident
Lobe mitteilte, die Angelcgenhe ' t durch Borb»
sprechungen soweit gefördert worden , daß der Ent-
wurs noch in dieser Woche in allen drei Lrsnngea
verabschiedet  werden kanu.

Berlin , 7. Dez. Morgen nachmittag sollen zwi¬
cken den einzelnen B e a m t e n v e r b ä n d e n u.
letriligten R e i chs m i n i st e r i en aus Anregung
-es Deutschen E i s e n b a b n e r v erba n-
-es Verhandlungen  über die Teuorunns»
zulagen stzrttsinden.



Nerch5ragsvexh <m- rungen.
CPC . Berlin , 7. Degember.

Der Reichstag führt« am Dienstag die Aussprache
'über den Haushalt des Mirüsd-.ri'iims für Ernährung
und Laiiüivirtschaft weiter fort . Neue Gesichtspunkte
tauchten in der Debatte nicht auf ; dagegen beschäftigten
fich alle Redner mit dem durch den sozialistischen Aü-
»eorvneten und preutz. Landlvirtschaftsminister Braun
leichtfertig herausbeschkvorenen Zwischenfall und den
Tmuürfen , die er ncuerdings wieder gegen den Er-
«ähnttrgöminister Tr Hermes vargebracbt hatte.

Als erster Redner des Tages spricht der Abz. Blum
sZtr .). Er drückt die Verwunderung und Mißbilligung
Lbrr das Verhalten des Abg. Braun aus . die nieder
er noch seine Freunde für die Sache nützlich noch für
kt« Hebung de rSftatsautorttät förderlich halten . Der
Redner stimmt darin dem Reichskanzler rückhaltlos bei,
her gegen die Kninpfesart des prenß. Landwirtschafts-
ministerS mit aller Entschiedenheit ausgetreten sei. Der
dom Ernäbrungsmtnisterium eingeschlagenen Politik
Abt der Redner seine Zustimmung.

Auch der Sprecher der Dt . Volkspartei, Dusch«, der
«ach dem deutschnativnalen Abg. Krüger -Hoppenvadc
M Worte kommt, nimmt den Ernährunysminister Dr.
Hermes energisch in Schutz. Er hebt hervor, daß der
p-reuß . Landwirtschaftsminister sich eine ungeheuerliche
Lrrschuldigung habe zu Schulden kommen lassen und be¬
tont , daß er und sein« Freunde volles Vertrauen zu
Hermes und seiner Geschäftsführung hätten . Die An-
Kvisfe von Braun feien mit Rücksicht auf dt« Wählen
KL führt worden ; er und seine Freunde wünschftn nur,
mrß Broun baldigst von der Stelle verschwinde, die er

tanae innehabe. Vor allem wird vom Red¬
ner lobend yerk-or^ rbr .'., oatz das ErnährungÄminisie-
riliui kluge Vorsorge getroffen habe, daß bereits setz
schon eine Million Tonnen Brotgetreide vom Reiche
«rgekauft morden seien, um die Ernährung mit diesem
Sichtigen Nahrungsmittel sicherzustellen.

Für die Unabhängigen spricht der Abg. Herz. Er
legt Verwahrung ein gegen den Eingriff des Reichs-
tanzlers , der die Rechte eines Abgeordneten schmälern
wolle. Auch im iibvigen nimmt Redner Pariei für
Braun und spricht sich außerdem für Äufrechterhaimng
der Zwangswirtschaft aus.

Minister Dr . HermeS: Warum ich Kegen Ramm
Bin « Beleidigungsklage eingsleitet habe. liegt daran,
datz ich mich erst vergewissern mutz, ob dieser Vorwurf
her Verleumdung sich auch auf vergangene Dinge be¬
uchen soll. Mit Theorien .8ber die Vasnta-
beeinflusfung  kommen , wir nicht, weiter.
Die freie Einfuhr  von Lebensmitteln ist
überall da zulässig, wo das Angebot dadurch oh»« we-
ßLntlichen Schabe », verurehrt werden kann, »wie bei Obst
urch Gemüse. Mit der beschränkten Wftderbelieferune
hcr Brauereien zur Herstellung eines,besseren Bievee

wir dem Schirapskonfrun steuern »vollen, der dem
Mschtei « Bier vorgezogen wurde. Die Aufhebung der
zMrngkwirtschaft für Kartoffeln war bereits vor der
Errichtung »«eines Ministeriums in die Wege getÄletworden.

Dc I' nerstag 9. Dez., L Uhr : Fortsetzung; ttußÄÄsir
Aütommen zwischen dem Deutschen Reiche und der
Schweiz. — Schluß 6 'A  Uhr.

pkErrtzischeL«nderveksammlung.
CPC . Berlin , 7. Dezember.

Nuf der Tagesordnung der preuh . Landesversamm-
ku«y vom Dienstag stand als wesentlicher Puirkt der
Skat der Domänen,  mit , dem die erste: Lesung
eines Gesetzentwurfes betr . die Bereitstellung von
Tttralsmittein zur Selbstbeivirtschafiung von Domänen
Verbund« ! war . Zunächst aber »»rußte sich das Haus
Sur chdas Gestrüpp von beinahe einem Dutzend kleiner
Sin fragen  hindurch arbeiten , was nicht ohne Ber-
Mgevuny ging, da die Zahl der Anfragen , die der an¬
wesenden Abgeordneten beinahe üüertraf . ES mochte
zunächst wohl daS 'mmr unmittelbar daran Beteiligte
rnteressierende Thema der Tagesordnung sein, ärs
kn» n schnelleren Fluß der Debatte und ein« lebhaftere
Liiveilnahme der Mitglieder des Haufeö nicht aufkom-
meu ließ, dann aber auch »nachte sich das Fehlen fe«
LandwirtschaftSministerö Braun,  der nur für einige
Minuten erschierren war , um sofort wieder zu gehen,
«stallend bemerkbar und trug zum Mflauen des Jn-
lk oesses nicht unwesentlich bei.

Im Mittelp -unkt der Debatte stand der Gesetz« '.t-
toMf, ln dem der Landwittschcrftsminisftr die Bewil¬
ligung einer Summe von 180 Mill. Mark durchzufetzeu
«erincht, um damit 80 060 Hektar Gesamtfläche von
Domänen in Selbstbewirtschaftung des Staates unter
Vermittlung einer Domäiren-Treuhandgesellschcttt über-
-nbeiten . Der Entwurf hat wenig Aussicht auf An-
«ahme, da das Zentrum und die Rechte bis jetzt da-
lffgen find.

Der Sprecher des Zentrums,  der Abg. Kaulen,
Kürte nämlich aus . das; die bisher vorliegenden Resul¬
tate der Selbsibetorrtschaftung nicht derartige sind, daß
ßi» zu einer Verallgemeinerung besonderen Anreiz bie¬
te» könnt« ». Die dadurch notwendig werdende Beom-
tenvermehrung fei ebenfalls ein Gru »rd, sich dem Ge¬
setz gegenüber ablehnend zu verhalten . Ganstiger er¬
scheine ' ihm, neu« Siederngsinögsichkeiten zu schaffen,
weil die auf solcher Grundlage ourqebauten Betrieb«
«ure größere Erzeugurig gewährleisten Äs Unterneh¬
men, die von Beamten geleitet sind. Bezüglich der ein-
«tnen P »n»kte des Dornänerietats lehnt der Adg. 5tzau-
Am die B-sibedaltung der iftaflichen Wasser- und 5kv-
«akisatioiiswerke auf ' Norderneh als Reichssache ab
Ebenso lehnt er es ab. auf den Fall Dr . Augustin
Mni '.m. .Hermes einnraehen , obwohl dieleS cmicheinent
imSKuft  erwartet wurde, weil er die Beendigung de«
gerichtlickvn Verfahrens »bwarten zu müsst-n glaubte

Der Domänenetzrt wird in der Fcrstunq des AuS-
sSmffeS angenommen , der Gefehentwurf bezüglich der
S -lts 'bewlrtich-rftu-rg an den Hauptamsschuß über¬wiesen.

Dainit ginn man zur Becntu-nq des Etats der An-
siedlmwskommission für Wesivreußen und Posen über

Schluß 6 Uhr ; Weiftrbevatung am' Donnerstag.

provinzielles.
)l ( Dehrn , 7. Dez. Das am Sonntag nachmittag u.

Montag abend vom „Sängerbund " Dehrn veranstaltete
Konzert nahm einen in allen Teilen prächtigen Ver¬
lauf , das dem Verein unter der bewährten Leitu-na des
Herrn Musikdirektors Pick »Limbrirg all« Ehre »nachte.
Das man für die gesangl̂ ichcn Leistungen des Vereins
nicht allein in Dehrn Interesse zeigte, bewies das Kon¬
zert am Sonntag nachm., »vo vor fast nur auswärti-
gen Zuhörern , die trotz des schlechten Wetters herbeige-
e»lt waren , das durchaus künstlerische' Programm ab-
Sewickeit »vurde . Um den auswärtigen Sangesfreun-
^n Rechnumg zu tragen , hatte man das Konzert für
ven Nachmittag fesch--legt, während der Monto - abend

bcn ««»heimischen Freunden und
b Ganges galt . Chöre twn unseren gro¬

ßen Mannerrhor -Komporrftsn, wie .Hegau Sturm
Neumann u,w. wech selten mit Volkslied«̂ ad Ettw
aanz br,ondcre Leistung erbrachte de- Vevein mi^ n
« « »mann »chen Kunsichox„Der 7^
d-rholt wcrden mutzte ^ !° te-
a &meft  dafür gab, daß er mit feinem 1tsimn̂nabtu»"u"
aeickullen Diaterial wirklich auf per £>Sf* Mtol'
Sn  prächtigen SBicSctgobT öfef«*'% ,oit  Lien « »
Dirigent und Sänger besondere Anerkennung »Ümn!
d>e Saalverhäktnisse sehr ungünstig lieg« ». gu Wf‘
feen Anteil am dem Erfolg des AbeirdS hatten
«chascr - Konzertsängerin kSopmn ) und Herr Schuld'
«erernsmitglied (Bar,ton ). Frl . Schäfer verfügter
«ln sehr schönes Organ , das im zartesten Piano wie
stärksten „ orte gut ansprach und der Sängerin ixrlxr
reichen Berftll einbrachte. Besonders gefiel« » die
«rien der Matte aus dem „Waffenschmied", sowie der
^ " ftne aus ..Don Juan , sodaß sich die Sängerin zu
einer Beigabe vettttt ^ n »nußte Die schön7L »nt °w
tt 'mme de- Herrn Schuld fa»H allgemein Anklang,
» sicher Bcifall sinne
»tuchen lohnte. Al» Pianist erledigte sichH««

ner Aufgabe in vortrefflicher Weift. Möge uns der
„Sängerbund ", der auch im Wiriter mit dem Sänger-
chor-Eaec!iikr"-Ln »denhoIzh<rusen, unter der Lettureg des
Herrn Pick in der Limburger Turnhalle ein großes
Konzert abz»rha!ten gedenkt, öfters solche genußreiche
Stunden verschaffen.

)!( Nassau, 7. Dez. Der Vorsitzende das KreisauS-
schuffcs des Kreises Unterlahn hatte für den 7. Dez.
eine VersEmi -ung in Nassau einberusen , in der die
Frage der Zusammenlegung aller behöu.xlchen rmd
privaten Wcchlfährlspflege erörtert wurde. Aus Nassau
und der engeren Unigebuna waren Vertreter aller
Volksschichten und Berussstände anrvefend Der stell¬
vertretende Landrat , Herr Bürgermeister Scheu ren
aus Diez, behandelte in einem längeren Bortrage ein¬
gehend dies« Frage . Er führte aut , daß unser Voll
kraiik am Leibe und der Seele sei und statt der Sorge
um das geistige und leihlicke Wohl unserer Menockv-
heit der Lur .us sich mehr und mehr cuuSlwerte. Gegem-
eitiges Hand in Hand arbeite « wäre deshalb mehr
denn je geboten. Religion und gute Sitten müßten
wiedeimm Einkehr hallen , damit der Wisdercru-fbau u:»-
scres Landes sich vollziehen könne. Dem Reich fehlten
die Mittel zur Unterftntzung dieser Sache. 80 060 Ji
habe der Kreisausschuß zrrr Verfügung gestellt. Dieser
Betrag reiche jedoch iiicht aus . Das Unternehmen ft
ein Komnmnalunternehmen und es sollten daher Pri¬
vate zur Errerchuirg des Zieles die Unterstützung nich'
versagen. Etwaige Beeinlräckiftgung der vorhandener
WohlsahrtSvereine usw. sei nicht geplant ; im Gegenteil.
Au'fbau auf denselben solle erfolgen und die vorhan-
derien neben der jetzt geplanten Einrichtung bestehen
bleiben. Das neu zu errichtmrde Kreisiooblfahttsamt
wstreckt-sich auf : Scknvesternfrage, Mutterberatung,
-Sältglinasfraae . SäuvÜngspflege , Airrderpfftge, Krnp-
velfüosov.?«, WohnungSftage ustv. Au letzterem Punftc
siigte Redner hirrzn. daß »vir keine Wohnungsnot , viel¬
mehr Wohnungseftl -d hätten . D>ch döe Frage noch
-ingehender Besprechung' bedarf , zeigte die davan an-
' "fließende Befvrecbcmg. Auf ^Vorschlag des Vorsihen-

ward am Schluß eine Entschließung angenommen,
n welcher die Versammelten ihr .Eircherftändnis zu de»

in Betracht kommenden Einttchttttlg eines KreiKwshi-
mhrtsamted zum Ausdruck brachten.

fd. Bo in Rhein , 8. Dez. Der rflödrige Wafsersiand
des Rheines zieht Schaulustige von Rab und Fern
>erl>ei. Der Schiffsverkehr ruht fast vollständig und die
Ufer bieten den Äufenthaltsort für ungezählte
'Bei Freitveinheim ist der Rhein an denLebert^rue voll-,
'tandiq trocken, wie im berüchtigten Hochsommer 1911
oie Ruhr bei Mühlheim . Bei Mittülheim ist eine groß .-
Sandinfel entstanden , die von .ungezählben Wasier-
wgeln belebt wird . In den letzten Tagen zeigen sich
Merkmal«, die «in langsames Steigen erwarben lasten.

: : Hochheim a. M., 7. Dez. Die VoikSversanimlung
im Frankfurter Hof am letzten Sonnftrg wckr fthr gut
«sucht, 'der weite Saal vermochte die Besucher nicht
»tfc zu fassen, die Türen der Vorfaafts mußten geöff¬
net Werder». Geleite r »vurde die, Bersammlumz von H.
öfarrer Herborn , der in seiner Eröffnunigsanspräche
auf die Größe und das Glück D« rrschlandS in der» ersten
25 Jahren feit Bestehen des BoikSvereinS hinwies . Hm
ersten Teil seiner großaugelegten Rode schilderte der
Diözesangeschäftsfühökr H. Pfarrer Dr . Hüftier -Wfts-
öaden Deutschlands jähen Sturz , seine entsetzlich« ma¬
terielle und morÄstche Not, um im Kveiten Teile Mit¬
tel und Wege angugeberv, mittels deren unftrm uri-
»lücklichen Volke eine bessere Zukunft SeschlÄen werden
könnt«. Darm hielt H. Pfarrer Herhorn eimÄ» Vvr-
rag über die Geschichm Alt-HochhsimS. Lichtbilder

aus Alt- und Neu-Hochheim, dft von I . ftohann Hof-
mann u»»d Ämit Wolf Migeferttgt und vo»» « frerem
oorgeführt wurde»», erläuterten das Gemgte . Der
Kirchenchor sang zwei isübsche Lieder. Das grmein-
'chafÄich gesungene Lied : „Im schonften Wiesengrunde
'.st meiner Heimat Haus " und ein kurzes Schlußworfl
>e3 Vorsitzenden, beendet« ! die Berftunmlung . 18 neue
NidgLieder jxaten dein VolkSvereiü bei.

inc. Frankfurt , 7. Deg. Das Schöffeirgericht hat
he»rte wegen der Schwarzschlachtung ztreier Ockfen dra-
kottische'Strafen verhängt . Es erhiÄt die Metzger Rath.
Tettgmänn und Beruh . Ornsteiir je vier Mo-:»ate Ge¬
fängnis und 20 000 M Gelbstraft , der Fuhrmann 5kari
Fell «irrere Monat Gefängnis und 10000 JI.  Geld - '
straft , fein Sohn , der Fahrbursckie Anton Fell einen
Monat Gefärrgnis und 1000 Jl  GiÄsttraft . schließlich
noch der Metzger Vkufch eine Woche Gefärrgiris und
50M M Geldstrafe . — Die Händlerin Elis. Levi kam
mit 2300 M Siltbergeld aus dem goldnren Mainz , das

irr der Krcmpttnzenftraße in einer Wirtschaft au dem
Mann zu bringen suchte. Von der Pottzei erlvischt, er¬
klärte die Levi, sie habe das Geld auf dft Bank -zuin
Umwechsetn tragen wollen. Das glaubte ihr aber die
Strafkammer nicht und be« ertLilte dft Schön« aus
Mainz trotz ihres Einspruchs zu 10000 M Gslidstrafe.
Natürlich wird das Geld ei'.rgezogeu» «vaS ein '»veiftrer
Schaden von 20 000 Ji  ist

me. Frankfurt , 8. Dez. Ein heiterer Vorfall spielte
kürzlich in einem hftfizen Theater . Gin Herr Mw mit
«inen Aermekknöpftn im Kopfhoar einer sitzenden
Dame hängen und trug zum (haudcum der Umsteden-
>en den gesamten Kopfputz der Dame am Aermel fort.
Diese verschtvand unter fröhlichen» Lachen mit einem
'tahlkopf den w»».nd«rvollen Hmrsthapf in der Hand.
Die Zuschauer krümmten sich aber noch lange vor
Lachen.

pb. Marburg , 6. Dez. Für Schloßgrrrftrr gab Frei-
flrg Aberib Prior Hamarrstede  vor» Mari » Laach eine
ftinsinnige Einführung ftt' die JdeenSoelt der katholi-
flben Liturgie.  AuSgehenV von der christiickM»
Kirckie mit ihrer Begeisterung für Christus und den
Gedanken des Matttzrimns fuchft er nach einer Defini¬
tion der Liturgie vom alten Bund her RS zum Flehen
t«S Kyrfteleison ein« Beziehung her zustell«n, um darm
-in einer Fülle toeffeifter Beispftle dft einzÄneu Teile
der Bormesse zu erläutern . Fndem er frei der Be-
ttachtung der Einftigung des Kredos ftr den Meßtext
-inen inftrrstanten Verg'ttch ztvftckttn deutschem Geist
und feiner Nechung zum Philosophieren und der orien¬
talischen Konftmplatton zog, knieie er Wer zum eigent-
sichen Opfer , das er feinsinrrig am nächsten Abend zer¬
gliederte.

pb. Bkarburs . 6. Dez. Am Mittwoch habilttiert sich
--in Marburger Dr . iur . Hüberlein  an der hiesig« »
Universität als Bttvatdozem mit seiner AntrittSvor-
ftsung über „Erfinderrecht und Volk?wiEchaft ".

mg. Cassel, 8. Dez. Der Olherpräsidsut lwit die
Höchstpreise für Obst cruftelwben,. —• Auf dem Bahnhof
Bettenbauftn wurde der Weichensteller Bold« von einer
Lokolnotive erfaßt und ccflorr getötet. — An der Grube
sftmmelsberg verunglückt« der Arbeiftr Eduard Heil
rötlich.

Lokales.
LiMmrg , S. Dezember.

--- Zucker.  Für den Monat Dezember gelangen
1000 Gramm Haus >haitui »gSz»lcker auf den tflopf der
versorglungAbereckstigten Bevölkerung zur Verteilung.
Der KftmverkaufShöchstpreiS ist auf 3,60 M für das
Pfund festgesetzt. ES ist sogar, »nie man uns mitteilt,
damit zu rechnen, daß noch«in dritftSPfulid , als Weih-
nachtSgabe zur Berteikung kommt, wie es auch in 'an¬
deren Kreisen deS RezftrungÄ »ezickk«» der Fall ist.

= Relg . wissensch . Studie nzirkek.  Am
Freitag , den 10. ds. MtS findet nachm iV,  Uhr in der
Marienschule eine Versammlung der Mitglieder statt.
Herr Divisionspfirrrer Wolpert wird einen Bortrag hal¬
ten über Katharina von Medici. Aus Grund lmrg-
jähriger Studien des Herrn Redners darf »nan auf
die rnodernfte u. vollständigste Dacsftllung des Charak-
ters dieser interessanten^Frau rechnen. Anißerdein sol¬
len ihre Ziele und» Mittel « »gehend beleuchtet »oer-
den. Der Besuck, des interessanten VoctvagcS sei bestens
emnsokilen. Auch Gäv « sind willkonrmen.

--- VolkSbikdungSveretn . Dft Ei»>,stä,cher
haiien -S vortrefflich verstanden, um Irland ein „ei-
'-̂ 5 - ^ ?°L' ri >oiotsck» ft,icher und gesell-
»chafüuher Abichließuiig zu errichftn, wodurch die
„Jir»« der Heiligen ', dft einstige Schuft des Westen»
heute fast nur in eugüscher Beftuchwng bekamt  ist.

Jahrhunderte lang ist die Legende verbreiftt worden,
«>r.and je» ein „armes , voll»m,!dtz weraoies Land und
oie Bevotkerung sei trcig«, silleiuos und unbormaßg ".
Dft Folge »rar eine fa;r völlige Teiinahmtosigt« t der
gaiizen gesitte« »» L-eir an dem tragischen Geschick des
irischen Voltes . Auch mvs Deutsche»» i»t irr der Me'hr-
c/cil Irland nur durch die englische Brille betanrtt ge-
»vesen. Erst seit dem Ausbruch des Weltkrieges ist es
unserem Herzen näher getreu »». Wenn heu»« die Eng-
ändcr dft Greuettater » der Si »i»rfeiner in die Welt hin-
ausposaunen , so ist uns , die wir vielleicht irr eine ähn-
»che verziveisette L̂age geraten werden, Pflicht, uns em

gerechtes Urteil über Irland zu bilden, indem wir den
„ <roc^uilg vcs uirglüaäa -en Voltes von den ältesiei»
Zeiten bis zur Gegenwart versagen , um von dem Ir¬
land von einst, das Jrtarrd von heute zu verstehen.
Diesem Zwecke dienen die Vorträge des Herrn Studien'
ralS Dr . »schmirt, dft am 0. und 16. ds. Mts . in der
Aula des hiesigen Gymnasiums stattsinden. Herr Dr.
«chrnitt ist mit Irland aus persönlicher Anschauung be¬kannt.

— Die Stunde der Entscheidung naht,
llachdem in b.r Rorvinark , Schieswig-Holstern, in der
Entferntesten Ostecke des Reiches, in Ostpreußen und
im schönen Alpenlaude Kärnten die Volksgenossen trotz
aller Lockungen eines ränkesüchtigen Gegners , trotz aller
gleisnerischen Dersprcckmngen e.ner mit allen Mitteln
arbeitenden flämischen dezw. dänische»»! Propaganda
,-cm D̂eutschtum die Treu « gehaiftn haben, »»atzt sich
die schwere verhängnisvolle Stunde der Wstimmung
in Oberschlcsicn; verhängnisvoll deshalb, weil diese
Entscheidung nicht r»ur , wie in Ostpreußen oder Schfts-
»vig das Schicksal einer Provinz oder einer Zone "be-
stirnmt, sondern, »veil von dern Ausfall der oderschle-
.ifchen Abstimmung der Weiftribestand des Reiches ab-
hängt. Ohne dft oberschlesische Kohle sind wir keines-
w?gs in der Lage das erhrückonde Spacrbkommcn zu er¬
füllen und der unversöhnft Feind rm Westen lauert
nur aus diese Gelegenheit um einen Vorwand zur wei¬
teren Besetzung deutschen Landes zu Haien, um endlich
Ms geeinte' Reich zu zerstückeln. Es handelt sich also
darum die Reichsencheit zu verteidigen und zu reift »».
Nicht blutiger Kampf, kein Sterben und Berderden
»vird twn uns verlangt , sondern nur «in Geldopftr um
den OberschlesischenFreunden die Reife in die Wstim-
mungszone zu ermöglichen. Zu diesem Zwecke findet
ein großes Konzert am Ftzrfta-g, den 17. Ls. MtS. statt.
Künstler von Rang^ die in Limburg im besten An-
denken. sichen, haben . ihre Mttoirkung zugrsagt , sodaß
ein reiner »md seltener Kunstg« iuß geboten werden
wird, daß also von einem Geld„ovftr " iin eigttitlächen
Sinne nicht gesprochen werden kann. Frauen und
Männer aller Pattcttichtungen haben «inen Ausschuß
gchildet um die Sache zu fächern. Karten zu 7 M und
5 Ji  in der Buchhandlung Herz. Programm nur an
der Kcrff«. fSiehe .A-nzeigenteil .)

— Schulgeld für das Gymnasium.  Hier-
zrr »vird uns vom Alcagifftrak folgendes geschrieben: Die
'StadverochnerenVersammlung hät in ihrer letzten Sitz¬
ung auf Vorschlag der Finanz - r»nd Schulkonunisfton
.^ schlossen, den Magistrat .zu epsuchen, gegen den Er¬
laß das Unterrfthtsmiwifters Wer Herabsetzung der im
Juli d. I . von den städtischen Körperschaften beschlosse¬
nen Ulid durch Mimsterialerlah vom 3. August 1920 ge»
riehrnigftn tschulgeidsätze für das Gymnasium beim
Hern » Minister vorstellig zu werden, »rnd zwar vor
an« n gegen die erhebliche Herabsetzung des Schulgeldes
für dis auÄvättigen Schüftr , weil für den dadurch ent¬
stehenden große.»» Ausfall an Schuidgeldeinnahmen im
städtrschKn Haushaltsplan eine Deckung ,eicht vorhm»-
den ist, utrd Wer die Betvfliyunst des Staates an den
geiraltigen MehrauLgaftn für die Erhöhung der Leh-
rerbesoldung mairgels einer Sftllungnahme des Mini-
flertznns noch völlige Ungewi^lftit herrscht. Zu dieser
Beschlußfassung . der Stadtverordnetenversarmnlung,
oolcher sich der Magistrat nachträglich angeschloffen hat,
bctt vor allein auch die Tatßrche BeMrlassung gegeben,
daß nach den cmgezag« « ü ErkundlMNgen alle. v»m die¬
sem' Minisftriälerlaß über dft Herabsetzung des Schufl-
geldrs -oetrosf« ftU'Städte durch eine genfttrrfame Aktion
derchftrsür bestaheiften Bereinigurrgen der Städte beim
Ministerium entschiedenen Einspruch gegen diesen un-
aer -'cktsertigten Eingriff in die städtischen Fiiranzen
mitten irn Statsjahv erheb«« werden. Dieses Bor-
gcftn der Städte geht von der Erwägung aus , daß die
uävtischen höheren LehranstcStm nicht lebensfähig er»
halft »; »rftrden kölknen, »renn der Sftat keine den ge¬
steigert»?» AuSigaben entsprfthemden Zuschüsse zusichert
urrd leistet und dann noch den Gemeinderr verbietst , das
Schulgeld den heutigen Äerhälttttssen entsprechend mi-
gemeffei».zu erhöhen. Bon dieser Sachlage hat der
Magistrat in der Sftdtverordnetensitzung Mittelung
aernächt; sie soll ’tfret  hiermit den Beftfligten noch be¬
sonders bekannt gegeben werdem damit erfichtsich isi.
warum bet der setzt 'ersolgenden Hebung de» Schulgel¬
des fiir das 2. Schülhalbiahr gemäß dem Beschlüsse der

Stadtverordwetenvörfammlung die bisherigen Schul,
geldsätze von 220 M für einh'flmische und 720 M für
auswärtig » Sckül« : auf den Schulgeldzetteln angefor¬
dert weichen. Eine .Aenderung in der Haltung der
städftkchn» Köcpersctzatvm zu dem Mnifftrialettaß kann
keinesfalls vor AL-i-ftfliß dieses Vorgehens der Städte
gegen den Erlaß 'erfolgelr.

An unsere Postbezieher!
Gine Folge der erhöhten

Nost-Zeitnngsgevühren.
Ter Bezugspreis deS „Nassauer Voten" erfährt

zürn 1. Januar 1921 seitens unseres Verlages
keine  Verteuerung; er beträgt nach wie vor Mark
4.— inonatlich (Mark 12.— vierteljährlich). Die
bedeutende Erhöhung der Postzeitungsgebühr —
beim „Nassauer Boten" von SM. 2.— auf Mk. 9.—
jährlich — verlangt jedoch gebieterisch einen ent-
spreäsenden Gebührenzuschlag. Trotz der schtvicri-
gen Verhältnisse übernimmt der Verlag einen Teil
dieser Gebühr. Der restliche Teil von 60 Pfg.
monatlich(Mk. 1.80 vierteljährlich) muß jedoch von
den Beziehern aufgebracht werden. Da in diesen
60 Pfg . aber auch die bisherige Zustell¬
gebühr von 30 Pfg ., welche der Bezieher ino-
natlrch zu zahlen hatte, mite inbegriffen ist, beträgt
die toirkliche Gebühren er Höhung für
den Po st bezieh er  unseres Blattes n u r 3 0
Pfennig monatlich.  Wer ab 1. Jmmar 1921
seine Zeitung am Postsckialter abholt, hat noch eine
Sondergebühr (Schließfachgebühr) von Mk. 12.—
jährlich für die Verabfolgung am Postschalter zu
zahlen; es wird also in Zuknnst kaum noch Zei-
tungSabholergeben, weil die Zustellung durch den
Briefträger billiger ist.

Frei Haus kostet der „Nassauer Bote" vom 1.
>muar 1921 an, wenn durch die Post bezogen, nur
Mark4.— (Bezugspreis) und 60 Pfg. (Postgebühr)
monatlich, vierteljährlich Mk. 12.— und Mk. L80
Postgebühr; in Limburg  und durch unsere aus¬
wärtigen Agenturen wie bisher Mk. 4.10 einschl.
Zustellgebühr monatlich.

Der Verlag de» „Nassauer Bote,,".

GerichtLrEes.
CerurtctBe Kapitalschieber.

In dein KopitückfluchwroZeß, der seit zwei Mach« ,
die Strafkammer deS Ber »iner Landgerichts I beschäf.
tlgft , wurde am SamStvg das Urteil verkünd . ($$
Wurden verurteilt : Legatftmsrat v. Ernst zu 60 000 Jt
GeLostrafe oder für je 15 Mark zu einem Tag Gosäim.
ms bis zur HSchstftrafe von einem Jahr , ferner Kom¬
merzienrat Jcrkoö Sämann unter Freisprechung tn ei¬
nein Fall wegen des zweiftn Falles zu 80 000 J(  GeU>->
straft , ferner »vunftn bei Sämann für 10 000 Fra «,
kcn ungarische Go.dvenft unS 536 000 M Deutsch,
^chatzanftihe vom Reich für verfallen erklärt . Die ich.
ngcn wurden freigesprochen

Letzte Nachrichten.
Sozialdemokratie und Steuern.

Berlin, 8. Dez. Die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion beschloß, dem „Vorwärts" zufolge, die
1oa»utöemorrattichen Mitglieder der Steuerkommif.
sion zu beauftragen, der Regierungsvorlage zur
raschen Erhebung des Reichsnotopferszuznstimmen
und gec»en jede Aushöhlung des Reichsnotopfers
mit aller Entschiedenheit zu lvirken. Für die Ein¬
führung einer Zwangsanleihe behält sich die Frak-
fjo-- y-vf. Stellunanahme vor. Weiter stimmte die
Fraktion der Auffassung zu, daß ihre Mitglieder
im Steuerausschußmit aller Entschiedenheit darauf
hinwirken, d ß̂ die Besitzsteuern schnellstens zur

Erhebung kommen. Endlich verlangte die Frak-
tion, daß darauf hingetvirkt werde, den sich immer
stärker ausbreitenden Luxus schnellstens ernzu-
dämmen.

Neues sozialdemokratisches Kesieltreibeu gegen
Minister Dr. Hermes.

^Unsere Vennntung, daß. Minister Braun
(So ' 1 mir das Signal zuni allgemeinen sozial-
demokratiŝ -n Kefl-flti'eiben g—en Minister Hermes
gewedenf-abe. bestätigt sich. Die „Sozialistische Kor¬
respondenz" veröffentlicht drei Ikaine» von früheren
Beamten des Landwirtschastsministeriums, die sich
angeblich grobe Unredlichkeiten zu schulden kommen
ließen, die gber schonend behandelt worden seien.
So der frühere Neaierungsrat Dr. F ü r st . dessen
Schuld angeblich längst erwiesen sei; dieser sitze
Uiobl̂eboraen und wohlversorgt in Holland. Herr
S chw o o n . ein Schieber erster Güte, früher Di¬
rektor der Hamburger Firma Almari, die von
Schwoon früher angeblich miksi-flend begünstigt
worden sei. Endlich der Fall Assessor Heukamv;
selbiger sei gegenwärtig Ministerialdirektor bei
Hermes. Heukamv soll tväbrend des Krieges als
si'aen. Drückeberger  angeblich mit falschen
Papieren  uniformierter - ?«ntendantnrsekretär
gewesen sein. Das sei ihm alles nur möglich ge¬
wesen, weil Heukamv mit Heirnes bekannt gewesen.

Minister Hermes wird sicherlich nicht zaudern,
die „Sozialistische Korresvondenz" mit ihren An-
schttldigungen vor Gericht zu zitieren.

Deutsch-Oesterreich.
Wien, 7. Der. Wie das „Neue Wiener 5&w*

tlrtU" erfährt, sind die Kreditverbandlungenin
Paris iir einem für Oesterreich güusffgen Sinne
obaeschlgssen. In London danern die Besprechungen
noch lart. sollen aber unmittelbar vor einer gün¬
stigen Entscheidung stehen.

Raubmord in Rostock.
Rostock, 7. Dez. Das Polizeiamt teilt mit: Einen

; ^ „ „„„ w „ . . <- -m 0 r 5 beging der Schlächter-s
Meister FriedrichK ä h n t n g jun., der am Don-,
ner-̂ lga Neu Viehhändler und Schlächter¬
meister Otto Lindner  aus Berlin, mit dem er in
Geschäftsverbindung stand, und der um Fleisch eilt- ,
zukcilffsn, sich in diesen Tagen wieder in Rostock
gufl'ielt. im Keller seiner in der Lndwigstraßebe-
le>ie»ren Wohnung nnt einem Beil erschlug,
isim die Beine  a b sä q t e, den Leichnain in ei¬
nen Kofferkorb verpackte und abends von der
^ --iribrücke in die Warnow warf. Die Tat wurde
entdeckt, als ein anderer Berliner Geschäftsfreun¬
des Erniordeten sich televhonis-st nach dem Grund
der immer noch nicht erfolgten Rückkehr des Lind-
nc>» erkundigt». »U ° nü. als ' gcssckwft-
stch nach Lübeck verreist tvar. Als er mit den»
Mittags, » von Lübeck zurückkehrte. wurde er am
Basinsigs se'^ -„ommen. dkach anfänglichem Le»g-
nen und ngchdein man bei ftm, die llbr des Bev»
rnsßîn g»ff,nden batte, ge st and er die Tat ein.
Er Will M Geldvô sa->-- r.„:c
Mord in der Absicht, sich *,» bereichern begangen
baden, da er wußte, daß Lindner größere Geld-
summen bei sich fübrtc. Die Leiche ist beute mor¬
gen bei der Petribrücke in der Warnow entdeckt
worden.

Petljura uud Dalachowitsch in Warschau.
WB. Kopenhagen, 7. Dez. Wie der „B'wlingske

Tidende" ans Warschm, telegraphiert »vird, trat
der ganze Stab und die Regierung Petliuras in
Czeustochau ein. Petljura wird berste in Warschau
eintreffen, Uw Balacholvitsch bereits seit SamSw»
me'lt . Die beiden Heere befinden sich minmÄk
größtenteils entwaffnet auf polnischem Boden.

Die Kvnigsabstimmung in Griechenland.
WB. Athen, 7. Dez. (Hvvas.) Nach offiziösen

Mitteilungen haben an der V o l ks a b sti m-
n'ung über die Rülkberuffurg Konstantins 30000».
Wähler mehr teilgenominen als an den kürzlickK»
Wahlen für die Kammer. Von der aeiämben Wnb'
lernraffe haben sich nur 2 Prozent gegen
Konstantin  ausgesproäten.

Erkläntugeu Alustafa Kemal PasckaS.
Rom, 6. Dez. Einem Korrespondenten dei>

Tmnpo hat Mustafa .skeinal Pascha in Ariqora fol¬
gende Erklärungen gegeben: I

Zunächst ist erforderlich, daß die enalffchen Söld¬
ner B r n s s a räumen,  und Uwnn sie ihr eigene»
Heil in: Auge haben, so w eben sie möalich schnell
ihre Kampslinien zurückiwhmen, selbst wenn wir
keine starken Angriffe inackten. In Zizilien haben
sich die Verhältnisse zu unfern Gunsten aenxindr,
und in der Krim  bat unser enger Verbündeter,
der Bosschewisnrns, die Affä e Wraivael vollkonj-
men liquidiert. Die türkisckmi Nationalisten ver¬
langen nur daS Recht zum Leben.  Als wlk
1918 den WaffeEillstauid Unterzeichneten, lmben
wir die Waffen uiederaaleat. Wir vertrauten auf
die Grrechtiakeit des Verbandes, aber wir lmbeu
unS getäusckst, und wcshrend wir entwaffnet
dastanden, hat man die a r i e chi sckie Solda-
t e s ka auf uns gebebt. Nur Jl t a l i e n bat klar
gesehen, und eS wind die Frückste seiner klarest
Oriöntvolitik ernten. Man nennt uns Barbarest».
aber wir haben noch nicht den Sinn für Dankbar¬
keit verlernt.



Nassauer Bote vom 9. Dezember 1920.
Bismarck und fein Arzt.

Der früher oft genannte hervorragenLe Arzt.
Professor Dr . Schweninger,  hat im laufen-
den ^ ahre seinen 7 0. Geburtstag  hinter
sich gebracht. Das gibt Anlaß , des gerade-
?u idealen Ver!)ältnisscs zu gedenken. das
ihn mit seinem berlihmten Patienten . mit
dem pursten Bismarck, verband. Auch abgesehen
von ihrer geschichtlichen Bedeutung besitzt diese Be¬
ziehung zw.schen Arz. und Kranken , wie sie sich in
der vieliahrigen Behandlung des großen Staats¬
mannes durch Schweninger offenbarte , ein allge-
me.n menichliches Interesse , denn sie zeigt, wie sich
ker nute Arzt nicht nur auf i»i»e Behandlung einer
{►eftininuen KranhieE und des Körners übetlKnipt
be.schrantt, sondern auch in geistiger und seelischer
Hiiyicht, Einfluß aus den Pat .enten gewinnt
Schweninger hat in den von Erich Marcks und K.
A. v. Müller bei der Deutschen Verlags -Anstalt in
Stuttgart herausgegebenen „Erinnerungen an
Bismarck" selbst den wertvollsten Beitrag zu der
Kenntnis seiner ärztlichen Tätigkeit im Hause Bis-geboten.

roiuv. '-’°r  Arzt des Fürsten auf dem Um¬
weg über die Beyu^ ^" ->keines jüngeren Sohnes,
den er von der Gcht heriw. bedurfte jiir Ms-
nmrcf eines reiflichen Entschlusses, brvo- er sein
Körrvrwohl in die Hand des ManneS legte, der ihm
bereits durch jahrelangen Verkehr in der Familie
Mann war und zu dem er immer mehr Vertrauen
gewonnen hatte. Er schloß mit ihm einen form-
lichen „Vertrag ". Schweninger stellte, wie er er¬
zählt, seine Bedingungen , „die im wesentlichen da¬
rauf hinausliefen , daß der Fürst sich rücksichtslos
mir anvertraue und daß Einflüsse von dritter
Seite , wol>er sie immer kommen möchten, grund¬
sätzlich ausgeschlosseri bleiben müßten . Bismarck
gestand das alles in verbindlicher Weise uno bereit¬
willig zu. Auch als ich die Bemerkung machte. daß
falls ein Zusammenarbeiten in meinem Sinne sich
-aus dem einen oder anderen Grunde als nicht durch¬
führbar hermrsstellen sollte, ich darum bitten wür-
de, meinen erzt '-chen Versuch dann in freundschast-
lickxer Form als beendet erklären zu dürfen , gab er
fein Einverständnis dazu. Er bemerkte dabei nur,
daß. nachdem er seinen Entschluß einmal gefaßt
habe, dieser Fall Wohl nicht eintreken dürfte ." Und
so geschah es. Schweninger gesteht offen, daß an
dem glücklichen Gelingen einer Ausgabe dem Für¬
sten selbst das Hauptverdienst zukam. „Ich wußte
und weiß es Wohl zu schätzen, lvaS ihm bei seiner
Eigenart das nie versagende Einaeher auf meine
Intentionen gekostet hat . Aber er hatte einmal
seine Zusage gegeben, und dabei tst er geblieben.
Wie er wußte- daß sein Arzt ihm die Treue hielt
und halten wird für alle Zeit , so hat auch ec dem
Arzte immer die Treue gehalten". Von der Grob¬
heit. die die Legende den? Arzt auch seinem greistn
Patienten aeoenüber andichtete und die er wohl
in seiner ärztlichen Praxis . Ivo  es not tot , gezeigt
haß hatte er nie Gebrauch zu machen. „Ich habe
nie ein-m verbindlicheren, höffick-eren, zuvorkom¬
menderen. erfreulicheren Patienten gehabt " he-
rennt er.

Bismarck hatte, wie Schweninger bei seinen
Untersuchunrvn immer wieder „mit fachmännisch-
ästhetischem Genuß" feststellte, eine vortrefflich aus-
gestattete, in allen Organen kerngesunde Natur.
Aber er hatte, wie er gelegentlich sagst, „iinmer
stbnell und bar gelebt", lvas er dahin erläuterte:
„Bar , das heiße, er sei immer ganz bei der Sache
gewesen, mit seinem vollen Wesen: was erreicht
worden' fei tafür habe er bezahlt mit feinen Kräf-
ten Und mit feiner Gesundlreit. Die Arbeitslast,
die Aufregungen und gewisse Unmäßigkeiten bei
der Tafel führten schließlich zu dem Zustand , den
Bismarck selbst als „Gesundheitsbankerott " bezeich¬
net hat. Schiveninger führte nun eine genaue
Uebertvachung seiner Lebenstveise durch, nickt nur
seiner Ernährung , sondern aüch seiner geistigen
Tätgkeit . und hör Fürst ließ sich die „Tyrannei"
feines „besten Beobachters", w'e er ibn nannte , ge-
fallen. Ein anderer großer Arzt , Leyden, hat da¬
rüber aeurteilt : „Die günstigen Erfolge , die
Schü>eninaer in der Fürstenbehandlung durchführ¬
te. verdankt er der Möglichkeit, ihm se'ne ganze Zeit
widmer zu können. Er saß neben ihm bei Tisch,
ub-,-v» ^ tp dst NahrunoHauftiabme und mahnte ihn

mit eiserner Konsequenz zur Mäßigkeit." Aber eben
darin lag die -Größe dieses Arztes, daß ihm ge¬
lang . was keinem Arzt vorher gelungen. Bismarck
pflegte scherzend zu sagen, „die früheren Aerzte
l-abe er behandelt. Scktweninger dagegen habe ihn
behandelt, " und diesem Einfluß einer bedeutenden
Persönlichkeit war es zu verdanken, daß Bismarck
sich Wießlich ganz in die Gedankengänge seines
Arztes einlebte, in ihnen dachte, nach ihnen han¬
delte , und wenn er einmal seine Vorschriften nicht
befolgte, sofort ein böses Gewissen halte.

Ergreifend und rührend ist die Erzählung des
Arztes , wie er mit seinem Patienten , der ihm zum
Freunds geworden !var , zusammenlebte und wie er
ihn bewachte. Schlaflosigkeit war der .̂ auptfeind
uon Bismarcks Gesundheit. „Tie Gedanken und die
Sorge um das Vaterland ließen ihn nicht ruhen
und raubten ihm den Schlaf." In solchen schlaf-
losen Nächten hat der Arzt an der ungeheuren Ge¬
dankenarbei teilgenommen, in der der Meister der
Politik immer wieder die Geschicke der Welt über¬
dachte. „So wackte er, während das Reich schl'ef.
Und tvenn wir Deutschen der Schlaflosiakeit Bis¬
marcks gedenken, die vom Arzt wohl eingedämmt,
aber nie vollständig behoben lverden konnte, so soll¬
te es nie ohne ein Gefühl der Ehrfurcht und der
Dankbarkeit geschehen." Besonders nach seiner Ent¬
lassung hat Bismarck in imendlichen Sorgen so
manch? Nacht durchivackt. hat das heraufdämmernde
Unheil vorausgeahut und schließlich von Schdoenin-
ger den Worten Abich'ed genommen: „Wir
gehen schiveren und schwierigen Zeiten entgegen."

8 Gegen - ke Werbearbeit
-er Adventiften.

Die aus Amerika stammende jüdisch-christliche
Bewegung der Siebentags Adventisten sucht mit
eckst amerikanischer Werbetätigkeit die deutschen
Katholiken  und Protestanten mit th-rem neuen
Evangelium heute zu beglücken. Nach eignem Ge¬
ständnis haben eö die Adventisten besonders auf
Bayern  abgaschen , das „ein vielverspre-
chendeZ Feld  sei, wo die Botschaft gerade unter
den Katholiken  gute Aufnahme finden soll".
In Städten  veranstalten sie gelegentlich öffent¬
liche Vorträge  über religiöse ochr zeitgemäße
Fragen , die das Interesse der Allgemeinheit zu
lvecken geeignet sind. z. B. „Der Völkechund", —
„Die Zukunft der Völker im Lichte der Offenba¬
rung ". — „De Bibel, Gottes Wort". — „Ge¬
schichte und Weissagung" ustv. Das beliebteste, er¬
folgreichste und auch einftäalichste Werbemittel ist
jedoch die großzügige Schrift m-Kolvortage. Zahl¬
reiche st ä n d i g e Ftvlportimre bereiten h»ute
Stadt  und L a rud und bieten die auswahlreiche
und dem verschiedenen Lesergeschmack Rechnung
tragende adventisttsche Literatur zum Verkauf an.
Und oft kaufen die Leute nur um den Kolpor¬
teur los  zu werdm . Das Geschäft geht auch
gut . wie die. adverftistsschen Kolpor-tageberickte mff-
wefien. Der autgläubige Katholik aber merkt meist
zu spät, wofür e.r sein giltes Geld ausgegeben hat.

Wohl ist die Zahl der Adventisten nicht sonder¬
lich groß. Nach den, neuesten  Stand zählt
Deutsckwnd 20 000 Mitglieder, »vovon auf Bayern
rund 1500 auf Württemberg gegen 1000 treffen.
Aber es ist zu bedenken, daß jedes einzelne Mit-
glich es als seine hei linste Aufgabe erkennt. Per¬
son  l i ch für die Ausbreitung de? neuen Evange¬
liums tätig zu sein. Hierbei aickeiten sie nach denv
selben Programm , bas man in jedem größe' n ad-
ventistischen Buch finden kann, nämlich sie suckun
mit de-n Außrebot einer wabren Kunst du-ch
Geschichtsve:-drehlmg den Katholizismus und
dessen hüliastes Insrrtut — das. Papsttun , — in
der niedrigsten Weife herabzuwürdrgen. Jeder
Katholik,  de ? sich vor Schaden bewahren will,
muß sich darum übe,- diese Betvegrmg heute ggnaur
Aufklärung verschaffen.

Ein guter Kenner der adventisiischen Bewegung
Dr . Roetzer, der schon mehrmals Herkunft, Aus¬
breitung und Lebren derfelben beleuchtet bat . bat
neuerdings im Volksverein für das katholische
Deutschland, M .-Gladbach. eine hochspanncnde Bro¬
schüre: „Was ist vour Adventisnrus zrr halten ?"
lrerausaeggbe!, . tvo in er unter Zugrundelegung
zahlreicher ahvensissticher Werke die adventistiscken

ioonderlehren auf ihren i n n e r n Wert prüft und
dre adventistischm Vorwürfe gegen Papsttum
"ud K :̂ rche  volkstümlich und schlagend widerleg!.
Las L>chriftchen ist zum Preis von 1 Ji  durch jede
P ' te Buchhandlung oder (unter Einsendung pon
^0 Pfg . Porto ) direkt vom Volksvereinsverlag in
M .-Gladbach bezw. seiner Agentur in Münckren, Er-
l)ardtstraße 32, zu beziehen.

Lokales.
Limburg, 9. Dezenrber.

Unzulässige Postkarten . Nach der Aen-
derung der Postordnung vom 11. Sepr . 19iy werden i>k
von der Prwalindu >trce hergastellten Po/lkarten zuge¬
lassen, wenn sw in Form uns Papcerstärte nicyt wesent¬
lich von der amtüch auKgsgebenen abweichen und nicht
großer sind als die amttrcye Paketkar.e, g.eich 15,1 zu
10,1 Ztm. Ten früher oft hervorgeiretenen Wünschen
nach Vergrößerungen der Postkarten ist dadurch stau-
gegeben worden ; es besteht daher kein Anlaß mehr,
einen noch weiteren Spielraum zu geben. Wenn gleich
wohl, wie es in letzter. Zeit wieder oft beobachtet wer¬
den kann, von der Geschäftswelt Postkarlen Verwender
werden, die die bezeichne le äußerste Ausdehnung norr
überschreiten, so ist es gerechtfertigt, daß die Post solche
Postkarten als Briese behandelt und demgemäß mi;
Ertzänzungsgebühr belegt. Postkarten größeren Aus¬
maßes (15,7 ,nal 10,7) sind übrigens nur im inneren
Verkehr TeutschlandS, nicht nach dem Ausland , zuge¬
lassen. Nach Sern AuÄand gerichtete Postkarten dürfen
die Größe 1-1 mal 9 Ztm . nicht überschreiten.

— Achtung Verjährung!  Die Kovderunge«
aus Geschäften des -täglichen Lebens verjähren -bekannt¬
lich in zwei Fahlem, diejenigen aus Geschäften für den
Gelverbebetrieb des Schuldners sowie die KapitzÄ»-
Miets - und Pachtzinsen irr vier Fahren vorn Schluß
deS Jahres ab gerechnet, in dem die Focherungen fällig
geworden sind. Der Ablauf der Verjährung für diese
Fordernirgen , soweit sie mit . lknSe des. Jahres 1914
noch nicht verjährt loarerr, wurde wegen des Krieges
fortgesetzt hin«üsgeschobe-ri, zuletzt durch Verordnung
vom Sß. 11. 1910 bis zum 81. Dez. 1020. Nach dieser«
Zeitpunkt sind also alle di« genamrtcn Forderrrngm
aus der Zeit vor dem Krieg« verjährt , gleichgiitig ob
einer der BeterligtLN Kriegsteilnehmer loar oder nicht.
Boi KrisgKtcilnehmerschast des Gläubigers oder Schuld¬
ners besteht nur folg-e-rche Ausnahme : Diejenige Zeit
der KricgSkeikn-ehmersthaft , (Kriegsgefangenschaft) die
nach dem 31. Dez. 1919 liegt, Ivird in di« Verjäh¬
rungsfrist nicht nftteingerechnet . Ist also einer der Be¬
teiligten erst anr l . April ISA) aus den Krieg« (Kriegs-
aefang-eiifchafti honngeSehrch so verjähren di« obigen
Forderungen für,oder gegen ihn nicht schon am 81. 12.
1020, sondern erst mn l . April 1021. Jedes Schild-
anevkenntnis (schriftliches oder mündliches Schuldbe¬
kenntnis , AbschlagHzahlung, Zinszahlung ) oder die ge-
richtl-icke Goltgichmachuirg (Klage, Mahr:verfahren) un-
rerdricht dr« Verjährung . Wogen der Ueberlastrmi-g de,
Gerichte empfiehlt -es fick, der» Zahlungsbefehl »ich» -erst
in den fttften Tagen d->s Dezember ) sondern schon jetzt
beim Kn'.tSgericht bei  Wohnsitzes des Schuldners zu He»
antrage «. . W. W.

MrosrnzLeUe».
fs . Frankfurt , 7. Dez . Mit Zweitausend Äärrk Gold-

gelb und Fünftaufench Mark Sill -ergeld, die «r >voh'.
vernäht in den Kleidern auf dem Leibe trug , wollte der
söjähftgs Kaufmann Max Kassel vor einigen Abenden
vom Hamptb-ahnhofe aus im P -rriser D -Zug di« Reise
nach. Frankreichs ocntreten. . Fünf Minuten vor Abfahrt
deö Zuges ..hoftö ihn ,di« Kriminalpolizei aus dem Ab¬
teil erster 5kl-crffe. ES stellte sich heraus , daß Kassel
falsch« Pässe bei sich führte , in denen er als luxem¬
burgischer Staatsangehöriger angegeben war . "Die
Pässe trugen das Visum des zuständigen französischen
Konsulats . Der gefährliche Goldmünzemchieber hat die
Reise nach. Frankreich aller Wahrscheinlichkeitschon sehr
oft gemacht. Die bei ihm beschlagnahmte Summe stellt
heute ein« r Wert von rund .609 0Y0 Jt dar.

fd. Frankfurt , 7. Dez . Vor eiiügsn Tagen wurde in
einem hiesigen ersten Kaffeehaus« ein feingekleideter
Herr dabei ül-errascht, als er ' seine Zeche nsit einem
falschen Fünfzig Markschein beglich Die herbeiger-ufene
Kriminalpolizei verhaftete den Herrn und stellte fest,
daß er in einem Harlokoffer noch für mehr a' s
hundertfünfzigtausend Mark täu-schend rmchMhmte
falsche füngig Markscheln« (grüne ). t<r Aus,iaLe vom 24.
Juni 1018, mit sich führte . Dar Verbreiter des Falsch
gelbes war der Pkanüuwnleiter ASmuß. Wesiere Fest¬
stellungen der .FalschwLxrbte!lang ergaben, daß avsi der
Bruder des Aburuch, der Ingenieur Asm.u'ß sich mit der
Bcrvreftuny von Falschgeld in ausgedehntem Maße be¬
faßte . Dieser wurde jetzt ebenfalls in Bühl in Baden
auf frischer Tat ertappt und festgenominen. Wo die
Schein« hergesvellt wurden , konnte noch nicht ermitteltwerdem

Ltirchliches.
Eine auffallende Statistik.

Nach einerM.rteUung ver Knioeriilut Münsteri. W.
(Geoenüllawer sur d-e aws dem Fewe der <r>pre gefaüe-
iuu ^ .uoenien vtc Universität Ptuigrer. Mnrx,-er
ste:e« von uer ev«ngeti,o^tbeo.og->ex»en Farm.rät 4,7
Prozent, oer rech.«» urrd itaarswinen^ fLiî en Fakui-
lat io,4 Proz., der meoizim>wen tooleuung ivch Proz„
der voftojopyttchen FatUtlat I4,ü Nro4., der Urchou,t̂ »
lheoiogi,<x«n Karultat 21,0 Vreg.

Der Vroz>,nl,ay der ta ĥor!^ --theologischen Fakultät
in Munster wird noch ube-rirofsen von Uei Wgchvsiw/.n
Akachmre in Paderoorn . In der dem A-wventen der ge»
sauenen Paderoovr ^w Theologen getvidineten Schrift
Muiees Eyriin fBerlaig der Kirchru-Ml Kriegsyllfe,
Paderborn 10M) deg.nnt der Bischof sein (üe.euÄvort
mit dem Satze : „Von den bei Ausbruch des Krieges an
-er Blch-o,'.ia-en Aludrmie studierenden 220  Lhrowgen
,>nd über 70 den Tod fürs Varevlanö gestorben." ES
liefen ago über sich Proz . der Paoerdorner TrcologenI

^ Papst Benedikt uud Deutschland. Der P a p st emp¬
fing türzrrcp in Pr .va.-audrenz den Berliner AcchivraI.
Külves,  der d-. r „Deutschen Allg. Ztg ." über die
Aüvienz folgLiideö mifteirt : Papst Bsneo .tt sprach zu¬
nächst sein trbhajtes Bedauern aus , drrg so vieres, was
er ivädvend des Krieges angestvedt habe, nicht zu dem
von ihm gewünsci-tem Ergebnis mviel ^ n sei. Ohi?e auf
EinZelheiten eingügehen , nerchte er dafür die traurigen
Zeirumstände verantwortlich Er erklärte das beion»
d:rS mit Rücksicht auf Deutschland.  Indem er
sftne volle Sympathie  für letzteres betonte , er¬
kundigte er sich angelecenilichft nach den bei uns Herr»
iweuoen Zustandön. Ais -im Gespräch di« Berjaüs-
erschiuungcn , begrünL-et in der langen Dauer des
Krieges, berührt wurden , erinnerte Benedikt bei dieser
Gelegenheit an die E i: t a r t u n g e n der Frauen-
mode,  denen er kürzlich einen eingehenden Erlaß ge»
widmet habe. In den Kirchien (Italiens sei di« Moh-
nung vielfach «ngeschlagen-. Zum Schluß sprach der
Papst die feste Ueberzeugung aus , daß das deutsche
Volk schnell gesund  werde brachte dement¬
sprechende herzliche Wünsche zum Ausdruck. — Die
Persönlichkeit des Papstes , welcher sich bester Gesund¬
heit erfreut , verriet in der lebendigen und gewinnen¬
den Art feiner Ilntepha !tung ein erstaunliches Wiffe« .
Seine Vertrautheit mit unserer Lage, da» fraglos
wohlwollende und teilnahmsvolle Interesse , das er für
sie enipiand, machten einen tiefen- Eindruck.

Vermischtes.
König Etzels Grab?

Aus Budapest wird gemeldet : Im Bette M
Flüßchens Aranka bei Nagy -Szent -MikloS wu .tft
ein großer Saig ; gefunden . Die HebungZarbciten
sind gegeiuvärtig im Gange . Nach der Ansicht va«
Archäologen könnte es sich um den Sarg AttilaS
handeln, dessen Leickmam der Ueberlieferung zn-
svlac in drei Särgen mitten sin einen Fluß verseng
wurde. In der Gemarkung der Stadt Nagy -Szent-
Miklos wurden schon früher sehr schöne Goldgefäge
aus der Zeit der Bölkenoanderung gefunden , und
der Goldschatz, der unter dem Namen „Attilafund"
bekannt ist, wurde damals in die Schatzkamniee
der Wiener Hofburg gebrachst.

* Weibliche Bürgermeister in England . Die soeben
Äbgeschlosienen Bürgermeisterwahlen in Enaland und
Wcklcs haben von 819 Mahor -steüen in drei Fällen tu«
Wahl von weiblichen Personen zu der höchsten Stelle
des lokalen Magistrats ergeben . In Stalybridge wur¬
de die liberale Kandidatin MrS. Ada kJ. Summers , die
bereits vorher durch das Vertrauen ihrer Mitbürge«
auf diesen Posten berufen worden ivar , zum Mayor
UüedergewMt. Zum erstenmal zu Bürgermeisterinnen
wurden aewäktlr in Worthing Mrs . Ellen Chapman , dt«
der konservativen Partei angeihärt , und in Honito«
MrS. I . M. Philips , über deren ParteizugehPrigkett
bisler kenne Mittellung vorlft -gt.

Einem dringende« Bedürfnis entspricht daS von der
v. Münckew'schen Hof- und Universitätsdruckerei Otts
Kiirdt Wroe., Gießen herauSge-gebene Tekephonverzeich.
«iS (9 M). Nur wringe Fernfprechterlnehuier besitze»
ein Telephonverzeichnis für die angrenzenden
Nachbar gebiete,  sodatz das Publikum bei Mlswär-
tigen Verbindungen auf die Auskunft durch das Amt
angewiesen ist. Hieri-n schafft das herausgegsbene Tete»
PhonverzeichnisAbhilfe. Dasselbe enthält in übersicht¬
licher, alp^ ibet. Anordnung u. a . die Städte : Alsfeld,
Bad Nauheim, Betzdorf, Biedenkopf , Bra -unfelS, Büdin¬
gen, Butzbach, Diez, Dille Wb urg , Friedsierg , Gelnhausen,
Gießen, Lxnger, Herborn , Kirckbain , KveuzthiA, Lim-
bürg,  Marburg , Nidda, Schotten . Siegen , Weilburg.
Wetzlar und die lxrzwischenliegenden Orffchaften . —
Für jede Behörde, für jeden Handel - und Gewerbetrrt-
benden fit die Anschaffung iüefes Buckes zu empfehlen.

'

•iSjäT

.4  Die Grbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

28) (Nachdruck verboten .)
( , „Das ist auch löblich und sehr willkommen, aber
E meine, das eine schließt das andere nicht aus.
Wenn ich nur recht schlüssig wäre, welchem Maler
ick) das Arrangement übertrage . Fräifiein von
Farnsbgch". wandte sie sich plötzlich an Thea , die.
on einem Tischchen stehend, in einem Buch b’öt-
terte, „man hat mir gesagt, daß Ihre Großtante
auch Kunst-Mäzenrn ist. verkehret Maler — Bild¬
hauer bei Ihnen ? Unseren ganz „Großen " muß
wan immer erst tausend gute Worte geben und
jüngere, noch unbekannte Talente machen es eben¬
st gut. und man kann iranrd »ich einen, noch im
Verborgenen streben.den Künstler dadurch sisir leicht
w. den Vorderarund des gesellschaftlichenInterei.
sts bringen. Also — wissm Sie vielleicht je¬
mand?"

„O ja . Durchlaucht, ich weiß iemand und sogar
jemand, desien Können schon anerkannt und in de,
«ßten Ausstellung mit der goldenen Medaill » aus-
llezcichnet vnirde. Es ist Reinhard Reinecker —
Er ist ein Jugendfreund von mir . wenn auch 5e-
h".ntend öfter, akwr doch ans derselben Stadt und
stir sind in befreundeten Kreisen zusammen aufffe-
ivackfen"

„Reinhard Reinecker", rief die Fürstin Amalie,
-v ^ natürlich, ein bekannte' Name . Er hafte ein
wundervolles crareiferrdes Bild aus der Ausft '-I-
mvg. es hieß „Erinnenma " — enffinifft du dich,
Dieter?" ri^f sie zun, Fürst -m gewandt , der , soweit
^ anaiirg. Tdeas NAx' suchte.

Ja . er entfann sich und wußte auch, daß es der
'Draf Bathiani ftir sein Valair in Wien gekauft.
. „Famos ", rief die Fürst 'n. ..den Herrn will ich
rennen lernen und. wenn möglich, für unsere Sache

MMinnen . Bitte die Adresse, liebes Fräulein von
6ar „sboch.«

reale sich in ihr sofort wieder der Wunsch
Ws Mäzenin ihre Hand über den iungen Künstler

masten. Tl,ea nannte noch einmal den Naw "n.
onnte den Wohnort, und der Fürst notierte alles
" sein Notizbucki. Tbea war glücklich, etwas für

. ^ Jrennd getan«zu lxiben. —
‘ Daß die Fürstin ihn auS ih-rem Gespräch ent¬

lassen, war dem Grafen Wolf sehr angenehm: seine
Stimmung nw die d-mkbar sÄechftsde. Er suchte
die Gelegenheit, sich möglichst von der Gesellschaft
zurückzuziehen, und 'entdeckte endlich einen lauben-
artigen Sitz in einer Nische, von Blaftvflanzen
ilmgoden. von dmn er, selbst ziemlich unbemerkt,
«die Gesellschaft um so genauer beobachten konnte.
Tlrea sah er und immer nur Dbea. die unqesucht
der Mittelpunkt des kleinen Kreises geworden, und
kn sonders war es Prinz Arno, der nicht von ihr-r
Seite wich. Wolf ärgerte sich darüber, wie er si-ft
im geheimen über ihre Aenßeruna bei Tisch geär¬
gert hatte. Ilnd doch hätte ihm das eine wie das
andere ganz gleichgültig sein können. War es ia
auch rm Grunde — natürlich, aber es ließ ibn nicht
los . Prinz Arnold Andernach-Kloß ein hüblilier.
ele«>antsr Mensch — n'ckst allzu gescheit, was tat
das ? Sie lvtte ja Verstand für zwei — und dann:
die geschlossene Krone. Tliea Farnsbach wir de
wohl inzwischen gelernt haben, lvas der Titel'
Frau Prinzessin , in der Welt galt und besonders
in Verbindung mit den Millionen , denen Erb 'n
sie einst Nnrrde und die schon ießt die goldene Folie
für ihre anmutige Peifönlichkeit abaaben. Ob her
Vrinz sich wi' klich mit ernsten Grdanken trug.
Tbea gegenüber?, ob bei den Anderngch-Kloß die
Millionen schlverer in die Wachchale fielen als eine
tadellose Ahnenreihe? — daß sich ihm das imnme
wied-r aufdräncfte. Er lachte leise, ein ingrim¬
miges , zorniaes Lacken: und danest-n mußte er fick
das Zugeständnis macken— wi» schön sie >wir . wie
aut ik>r das vornei'me, zurückhaltende Selbstb '«-
wnßtsein stand Jeden Platz in der großm West
würde sie ausfüllen — und doch— merkwürdig
es überkam ibn ein ganz e'n"neS lreickes Gffübl.
wenn er <m die kleine bescheidene Tbea im schwar¬
zen Traiierkeid dachte, an die Tl:ea von einst, wie
er sie zuerst kennengelernt. Ia . lvaS war denn das?
WaS hatte ibn gepackt, fein Herz, seine Seel »? —
Glühend heiß schoß das Blut durch seine Adern,
stieg rbm in die Schläken. ES duldete Ihn plöusich
nickt mehr in den aefchlosienen Räumen, vom Lickt
durchflutet , vom Duft der Blumen, den feiner,
Wohlgrriichen. Er wollte kort — leist — unbe-
merkt — ab"r ging denn daS? In solch kleinem
intimen .Kreist kaum.

.Na , Farnsbach, so in Gedanken und in solch

lauschigen, Versteck?" Es war der Fürst Bensberc,
dar chm leicht aus Äv Schultern klopfte und neben
ihm Platz nabm,

„Hören Sie mal . lieber Wolf", sagte er mit
der Vertraulichkeit des um mehrere Jahre älteren
guten Bekannten : „Hören Sie mal. Wolf, diese
junge Thea ist Mnz scharmant. Wenn ich ehrlich
sein soll, wundere ich mich, daß Sie monatelang
mit ihr unter einem Dach« gelebt haben und ohne
eine unheilbare HerMffektion davonaekommen
sind."

, Fg -nSs« ch zuckt» sticht zusammen: „Ich hin
kein Verehrer und Bewunderer rothaariger Sckön-
Herten. Durchlaucht ", antwortete er mit erzwunge-
nem Lächeln.

„Na ja . es hat k&er so sein G-mre. ah?r in die¬
sem Falle — sie siebt dock so riesia pikant aus und
dabei klug und sieb, was man so saat: lieb im
We ên. Er schloß sche-zend: „und meine Frau ist
verliebt in ihre nou» Vrowgee. llckbriaens hoben
Sie gemerkt? Mein Schwager Arno brennt lichter-
loh, wahrhaftig lichterloh."

„Es scheint so", entgeanete Wolf gevrsßt. Et¬
was in dem Ton mochte dem Fürsten auffallen, er
streift ihn mft einem stüchtiaen Seitenblick.

„Uns wär 'S reckst mftner Frau und mir . Wie
mein Schttxraer dniber denkt, müßte man beizeitcr
zu erkundiaen suchen."

„Die Mutter von Fräulem von Farn ^back war
bürgerlicher .Herkunft , die Großmutter Tän .zerin."

„Ack. was !" rief de- Fürst interessiert. „Na.
dann hat sie von der Großmutter die Annmt der
Bewegungen . Also Tänzerin ?"

Wolf sah den Fürsten überrascht an. „Durch¬
laucht würden keinen Anstoß daran nehmen?"

„Ach nee. warum denn ? Eine bürgerliche Muk-
ter stört doch h^utziHage überliaiivt nicht mm
Denken Sie man an Bismarck — seine Mutter war
auch nicht von Adel — na . und soviel«: von uns-,
die ihre Frauen aus Amerika geholt haben, das
k'nde ich viel schlimmer, d' est Importen . Und die
Großmutter Tänzerin ? Mein Himmel, die Frau
ist lange tot und bat ihrer Enkelin und deren Roch-
kommen ein wunde -volles Erbstil hinserlaffi>n,
n«as besonders kür die weibliche Deszendenz wicht!,!
ist: Anmut , Graste . — Und die Tante Launhardt.
die bex  kleinen Thoa ihre Millionen und ihren fa- ,

belhaften Schmuck hinterläßt , ist doch wieder eine
Farnsbach — Wie ich mernen Sckwaaer kenne,
glaube ich nicht, daß er Schwierigkeiten mache»würde."

„So ? Dann aUerdings , ich hatte aeglaubt —"
't i : (Fortsetzung folgt .)

* Offenbach, 8. Deg. Der % : städtischen Elektrizitäts¬
werk au -gebrochene Bvand hat sehr erheblichen Schaden
angerichfet. Zwei Hochdrucktransformaboven sind voll¬
ständig ausgebrannt und unbrauchbar geworden . Meh¬
reren der benachbarten Ortschaften , darunter auch Isen¬
burg, kann kein Strom zugeführt werden . Man will
versuchen, rascheste ns Ersatz für die zerstörten Maschi¬
nen zu schaffen. Die Entstehungsursache des Brande»

-soll auf eine Ratte zurüchzuführen fern die zwischen bi«
Barleri ?n geschlüpft war und auf diese Weise einen
Kontakt bergeftellt haden soll. Es sei hierauf Kurz¬
schluß entstanden, dessen Flamme das Oct zur Entzün¬
dung gebracht habe.

* Räuberischer Uebrrfall . Weddau  bei Duisburg,
8. Dez. Vorgestern nachmittag gegen b U-Hr drangen
vermummte Räuber  mit Revolvern in das Sta¬
tionsgebäude des hiesigen Rangierdahn Hofe» ein und
raubten unter Androhung des Erschießens die Sta¬
tionskasse aus . Den Räubern sielen , wie die Rheinisch,
Westfälische Zeitung meldet , 800 000 M in die Hände.
Ihre Spur hat man bis etzt noch nicht entdecken können.

Sprüche in Versen. Bon Arthur Schnitzler.
Flüstert die Welle zum Meer : Du blinkst dich mit

Unrecht gewaltig.
Zwar nur «in Teilchen von dir . flut ich nach eigftrem
™ r. Gesetz.
«raust aus der Tiefe die Antwort : Schon bist du ge»

staltlos zerflossen.
Eh du der Stern « Gebot schauernd erka-nnt über dir.

Gehn die Jahrhunderte hin » verlischt auf dem Grab-
stein dein Ncnne

Wär' er in Goldschrrft geprägt , und auch der Mar¬
mor zerfällt.

Doch e» entlblühn beinern Staub noch in den ent¬
legensten Lenzen

Ewigen Dufte » gewiß Blumen von Faltern um¬
schwebt.

Achtung der Pöbel  rückt an — der Literat an b«
Spitze.

— Ach, wann erblick' ich da» Volk— aber vom Dichte»
refützrtl ^
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*
Bilder , gerahmt und ungerahmt

Gesellschaftsspiele in größter Auswahl
Schreibtischgarnituren in Marmor und Bronze.

Schwarzwälder Majolika -Vasen.
Jugendschrilten und Bilderbücher.

Mefn großes Lâ er in gewählter Geschenk■Literatur  jeder Art und jeder Richtung
bringe ich in empfehlende Erinnerung. 15853

OT Ein gutes ßuch ist stets ein schönes und preiswertes W^ihnachts »Gaschank . ■* «

Buchhandlung Heb. Aug . Herzdnn
Gegründet 1833 Limburg (Lahn) Obere Grabenstrafie 15.

Z

Dauerhaft
wird das Leder durch tif-
$<be pffes* mit Erdöl. —
Schatte imd lewer, deshalb

spare durch

/ srJb/ brcMot mSwcur ASdnhenft; Ifcntm L Satt. Saas

i
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Der Weg lohnt sich!
Große Posten

Manufakturwaren wie
üeifiMteilfiaiielle von Mk. 12*— an,
lessei - emd IVemdentuelie»
££eBiüraeii - und Kleider -llnieh

und Hlelderzeu^
Kleider - und UnterrockMber,
Kleidern leide aller Art*
SS aSBeIieSlefi*f prima Qualität,pro Meter Mk. 'D
llo ^eiizessge , JLnxu ^ Stoffe aller Art,
Hansen -, Herren - und Knaben-

Konfektlon x
habe ich durch günstige und frühzeitige Abschlüsse erworben und ge¬
währe ich meiner werten Kundschaft Vom 2 . bis 20 . Dezember trotz meiner

bekannt billigen Preise noch einen Extra -Rabatt von 6 %.

Eaaesssaa .*sttiiMaBaeaaBKnuaBBss '£
Ztirvor t eilhafteo, billigen und schnellsten Jj

Bauweise gehört heule der 7911 ,

„Bim 'Zement-Hohlstein“ |
Prakt erprobte Ausführung. Größte Haltbarkeit. B

In “Stärken »on 15, 20,25 und 8 cm ^
za beziehen ö^rch

nass,eeieüüay-h»niMMMM pbh.  iHsüier■
Wiesbaden

Büro: Loreleiring N 5 Telefon 6500.
Fabrik und Lager: Dotzheiroer- Straße Nr. 167. g.
I33BB SUBNBBM» ' KW BBgMBff'BBBB BBBBBV

Telefon 20, Amt Holzappel.
15814

Wegen der
sind die Geschäfte In Limburg und in den benachbarte « ,
Städten an den drei letzten Sonntagen vor Weihnachten, also vom
nächsten Sonntag ab , von morgens 11 Uhr ab geöffnet.
Die für die Samstag » Hummer des Nassauer Boten bestimmten
Gescbäftsanzeiger» bitten wir recht frühzeitig, möglichst

schon am Dcnnerafag
bei der Geschäftsstelle einzuliefern.

. Der Nassauer Bote ist für den Geschäftswerkohr
in Limburg , in der Lahngegend und auf dem Westerwald

das wirksamste Anzeigenorgan.
Die Geschäftssteile des Nassauer Boten.

HSt

•Für Weihnachten
I empfehle meist peiohHaStigas Lager * ln:

Seidenscliirme aller Art, sowie Stehlampen , Zug¬
lampen , Giaslßsfer , Kronen , Kochapparate,
Kochplatten , Teekessel , Blitzkocher , Bügel¬
eisen , Föhnapparate , elekti . Heizöfen , Taschen¬
lampen in bester Ausführung und billigen Preisen.
Verkaufsstelle der Kunstwerkstätten Cronberg i. T.

Erstes Spezial - Geschäft am Platze,
I Elektrisches Installationsmaterial ln großer Auswahl,

1 Albert Lang , Bat istus iBstaititfonscescnan,
S Limburg (Lahn), Frankl..aerstraße 3, neben Schade & Füllgrabe.15762
issaessseaoassssss
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ML reift WMKM
Mitte 30er, sucht sich selbständig zu machen u.

wünscht Beteiligung
an bestehendem, solidem Geschäft oder kleinerem

Unternehmen
mit vorerst ca . 40 Mile Mark.

Diskretion wird zugesichert und jedes Angebot
unter Angabe meiner Adresse beantwortet.

Offerten an die Geschähest, unter C, Z.  15663
rat - « w ~ «*” S KZjjKxa  USM Mtß 83M KK&

Läuse
aller Art und deren Brut bei Mensch und Tier, desgl.

Flöhe and Wanzen (15205
vernichtet inSHistuten

unter Garantie unser antisept. Präparat

„Wina“
Ftix Haare und Wunden unschädlich.

lieyertV Sei »mißt , Frankfurta. M, ßlücherstr 10.
Verkant: FriseurWilI », IIeun,LImtiurg,Salzgasse 13

Job . hittner , Würges im Taunus.

| AlLertümliche

Ittöbcl
aller Arb wenn auch be¬
schädigt, Bilder . Zin - ,
Porzellan usm. zu kaufe
gesucht. 1575«

Reinhardt,
.Deutsches Haus",
Rhens (Rhein.l.

Herrennlstev,
gut erhallen mittelfarbig
für mittlere Figur abzu
geben. 1565t
Hadamar, Reugaffe 16l

Ia. Ranch -Tabak
Grob -, mittel « und Feinschnitt , lose und
paketiert in Paketen ä 100 Gramm , per
Pfund von Mk. 13,— versteuert aufwärts«

Grossisten erhalten Rabatt,
Zigarren von Mk. 40 .— per lüO aufwärts,

Joseph Kremer,
Tabak - nnd Sigarren -Fabrlk , Limburg.

Gegründet 1844. 13742

•nnlannt beste Qualität, liefern
nur an Wiederverkäufer (15455

Oelwerle Gebr. Avler,W!elizL.

«ulen R»»»verftr0h« ist
für großes Weingut «n
Rheingau ln Waggon«
ladungen  zu kaufen ge-
'uebt. Bezahlt werden sehr
hohe noch nie dageweseue
Pr ise. Postkarte g-nügL
Auch zuverläss.Aufkättfer
und Verlader gesucht.
15727) Heinrich Blaser.

Hatlrnhenn tRlieiugouL,

Hausfr auen ,n erlangt nur
co

§
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Dir neue sächsische Negierung
rst trotz der überraschenden und blamablen Nieder-
läge, welche die sozialistischen Parteien dabei erlit-
len hatten, doch rein auS Sozialdemokraten(Mehr-
heitssozialisten und U. S . P .) gebildet worden
Ministerpräsident bleibt Buck (Soz.). Ten U. S.
P.-Lenten fallen die drei wichtigen Ministerien' des
Annerm, des Kultus und der Arbeiten zu. Es fragt
sich nur, wie lange die Herrlichkeit Bestand bab.'-,->Gwird.

Deutsch-Ocsterreich. !M
Wien, 6. Dez. Bei der Verhandlung der Regie- Et

nmgsvorlage über die Verivaltung des Burgenlan- A
des sDeutsch-Westungarn) gab der BundeskanzlerI
M a u r die Erklärung ab. daß Dentschösterreich die d
? "^ der' .ng des Burgenlandes als res iudicata A
(durch Eutscheihima erledigt) betrachte und auf diese Mt
« 7 ^ ^ ichten f«nne. In der Z
Verhandlung Milderte der Graßd°utsche Zeidler?
des R,.-^ nlnnd m Nackender Weise als urdeutschesO
Siedlungsl̂ nd. das niemes von Madchren be' lM
tnabnza-wesen .̂nd erst 1647 von Ferdinand III «F
on Ungarn Uerschacherf,norden sei os«
^ " iscĥ ^ iaer RWckenkovf des Deutschtums nach
Ollen, al« landwirtichaftlr-b k'-nchtbarn^d va-t^ ss'
JT7 M-g^nillerz„nd namentlich wegen seiner Mucker
fabrikens-"- Deutsch"sterreich imentd-brlicĥ aber
auch indnsteiell wegen deg Kal-sennarka'nn' ens und
de« noch unerforschten Mineralreichtums sehr wert-voll.

e?m Zugeständnis an Bulgarien.
. da îs, 6 Dez. Wie dem ..Temvs" aus Sofia

H her^ '^ "d auf Ersuchen der
bulgarischen Regierung Artikel 66 des bulg-mÊ n
ffrredensn-rtrags deni„ abgeändert. daß 7M OEi

Franz Scuidi , Limhurg,
Obere Grabenstraße Nr . 9

bringt als

Uleiniaciits essciienH3
sein

Konzert
|zu Gnosieo der oöerschles.AHsümmung

Freitag, den 17. Dez. 1920, abends 71/« Uhr
im Saale der „ Alten Post ."

r , , ' ' r 'lr  UUQ I IUI xJ rTXe
giere mebr m der billaarischen Armee dienen dür¬
fen, als anfangs zugestanden war.

Sckwarzr „Kulturträger ".

AS *&& . ^ > "«•.«e
rieten, l^ut „wuager", in einem Tanzbans drei
Mara-k"ner m,t jungen Leuten in Streit Die
Marokkaner dre aus den: Lokal btnausqeworfen
wlirden schosst ans Wut durch die Inster auf die
Tanzenden. Alles fruchtete. Ein Tänzer und eine
^ ^ " war-n tot. fünf wurden schwer verletzt
Die Märder kannten verbastet werden. Die
* batte all» W„be. We  Bert -asteten vor der Volks¬menge zu schützen.

Bmnmmruid ) f. d. Anzeigen : 3 . i >. Cber.

Uhren- und
Gold waren- Lager

in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen werden innerhalb kürzester

i
Unter gütiger Mitwirkung des Wiesbadener Trios:

Herren Prof . Franz Manstaedt , Klavier,
Selmar Victor , Violine,
Prof . Oskar Bruckner , Violoncello

der Opernsängerin Fräul . Ulli Haas , Alt und
des Opernsängers Herren Nie . Geiße -Winkel , Bariton.

Sämtlich erste Solomitglieder des Staatstheaters zu Wiesbaden
(früher Königl. Theater .)

15891 Frist ausgeffihrt.
O

»Oöere Grabensir.9. düere üraseesir.9.
H WM t * y — — —j

Habe mich in Nledertlefenbaeh (Ober-
lahnkreis) als

prakt « Arzt
niedergelassen. 15870

Sprechstunden : 8.80 bis 10 Uhr.-

Dr. med. Stahl.
Fernsprecher : Amt Obertiefenbach Nr. 13

15870] (Bürgermeisterei).

Deutsche,
fahrt deutsche
Pneumatiks!

p »« Best»» Kohfioffe», «» ech«
»«chch« Briin-iichkelt hergestrll^
envardea fit  sich wriieuf. Vtf
laagt Sahtk wir ialäuöischr Reifen.

Wer tauscht Hafer
gegen Braunkohle?

Wo, sagt dre Geschäits
helle. i 841

Holländer , Vupr -eu-
küche, Puppenschule
Kinderstühlcheu , Mn
verspielsachen z» wrk

Wo saut die Exped
Eine noch guterhaltene

Petrol umhängelamp.
auch für Geschäft geeignet
und eine Handlaterne
billig zu verkaufen.

Näheres Exved. 15865
>2 junge

Hühner
zu kaufen gesucht. 18885
Werner Sengerstraßr 8,

Eine neue Herren»
Uhrkette zu verkaufen.

Näh. Exped.  15869

15821

Ausgabe von Zucker.
Auf Abschnitt Nr. 13 der Zuckerkarde toerdei, m d-r

nttchst-n Woche zwei Pfund Jucker zum Preise von
w80 Ji  d <rS Pfund für den Momrt Dezember aus-ae-
Skben. Abgabe der Abschnitte bis Samstag in den Ge.
schäften. Abgabe durch die Gewerbetreibendenbis
Montag mittag. Kieiinverkauf ab Di-snstag. (15 910

Limburg , 8. Dez . 1920. Jtädt . LebenSmittelamt.

Lebensmittelverteilung.
lJn der nächsten Woche komiuen zur Verteilung auf

den Kopf: 250 Gr. Bohnen und Erbsen verbindlich. das
I Pstuid zu 2,80 M\  125 Gr. metzlhaltigr Nährmittel

(Haierflocken und GrieS). Der Preis der Haferflocken
betragt für das Pfund 2.30 Jt, für GrieS 2 AuS-
gobe an die Gewerbetreibendenam Montag 13 d M

Limburg , 8. Dez . 1920. StSdt . Leben Smittelamt.

Gemüseverkauf.
Freitag 10. d. M ., nach« , von 2—4 Uhr, iw der städt.

Genrusevertamfsstelle im HaspÄachofe: Verkauf von
Winterkohl, Sellerie und Spitzen-Gemüfe

Limburg , 8. Dez . 1920. Stadt . LebenSmittelamt.
Bei den am 6. Dezember»20 zu Limburg abge-I Kaufe ied« Menae aus-

tllmbura H°nbcl-kammerwahl.n für den Wahlbezirl gekämmtêHaar ^ zu den
äIIJ. «s . i  o . Ochsten Tagespreisen undHevv 92ic!dO' 2tutifiirji r orc bef<«aerorts ab

WWÄ
D R. G . M.

^0"/o Kohlenerfparnts für
mehrere Kochtöpfe, find zu
seder Tageszeit tm vollen
Betrieb , Tiezerftraße 2
mzufehen. 16858

Preis per Stück
100 Mark an.

von

Die Not des Erzgebirges
ist grotz

Mw MMg -Llmdm
den allerärmsten Kreisen zu, sind allermeist ausge-
wnderte Deutsche aus

Offerten A. P . 151

Herr Louis Götthardt-LimburglN^ "' bi’ ^
für 3 Jahre . >

Der für das Schicksal Deutschlands unendlich wichtige
Jag der Abstimmung in Oberschlesien naht heran . An diesem
Tage wird es sich entscheiden , ob Oberschlesien mit allen
seinen Bewohnern deutschen Stammes an Polen ausgeliefert,
und ob Deutschland der Kohlenschätze Oberschlesiens beraubt,
wirtschaftlich iahmgelegt und vom Ausland vollkommen ab¬
hängig gemacht werden soll . Ohne die oberschlesischen
Kohlen keine Industrie , kein Gewerbe , kein Handel , kein Ver¬
kehr , kalte Zimmer , leere Töpfe.

Ein derartiges Los , das Deutschland vollständig zugrunde
richten muß , darf dem Vaterland nicht beschieden sein . Es
gilt deshalb , allen Oberschlesiern zur Beteiligung an der Ab¬
stimmung die Mittel zur Reise in die Heimat zu beschaffen.
Große Summen sind hierzu erforderlich , zu deren Aufbringung
auch das Konzert helfen soll . Opferfreudig haben sich die
obengenannten Künstler in den Dienst der vaterländische
Sache gestellt . Noch einmal ergeht der Ruf an die freiwillige
Liebestätigkeit der Einwohner der Stadt und des Kreises,
Limburg , damit deutsches Land dem Deutschen Reiche erhalten
bleibt . Keiner darf fehlen , wo es gilt der Heimat die Treue
[zu beweisen.

Es gilt Oberschlesien I — Es gilt den deutschen Volks¬
genossen ! — Es gilt Deutschland!

Der Ausschuß:
Landrat  Schellen.

Oberstaatsanwalt Bactneister , Direktor Becker , Postsekretär Becker , Frau Gymnasial-
direktor Beckmann , Postdirektor Blondino , Regierungs - und Baurat Boy , Brauerei¬
besitzer Busch , Fabrikbesitzer Deidesheimer , Stadtpfarrer Fendel , Stadtverordneten.
Vorsteher Flügel , Geheimrat Gerhardt » , Vorsitzender der Vereinigten Verbände heimat¬
treuer Oberschlesier . Bezirksgruppe Nassau, Goeltzer , Kaufmann Ootthardt , Rentner
Heppei , Bankdirektor Here , Gewerkschaßssekretär HUI, Domdekan Prälat Dr. HUpisdt,
Gymnasiaidirektor Dr. Jörts , Steuerinspektor Jusseck , Bürgermeister a. D. Kauter.
Gewerkschaftssekretär Kohl , Frau Carl Korkhaus , Apothekenbesitzer Krlbben , Fra«
Bürgermeister Dr. Kruesmann , Bürgermeister Dr. Kniesmann , Regierungsrat Kuhio,
Kaufmann Kurienbach , Rektor Michels , Vorsitzender des deutschen Gewerkschafts-
bundea und der christlichen Gewerkschaften Sattler Müller , Lokomotivführer Müller,
Rentner Nlclas , Landgerichtspräsident de Niem , Dekan Obenaus , Vorsitzender der
Ortsgruppe Limburg der Vereinigten Verbände helmattreuer Oberschlesier Piecha,
Frau Gehelmrat Raht, Frau Wilhelm Scheid , Regierungsrat Schiffler , Musikdirektor
Schneite , Kreisarzt Medizinalrat Dr.Tenbaum, Kaufmann Trombette , Verleger Wagner,
Kaufmann Wagner , Syndikus Dr. Wickert . Regierungs - « nd Baurat Wilke . 1587*

Eme gut«

füt i Jahr- .. i Zrege
funn tifZ . |*u Mitgliedern der Handelskammer zu LimdurasdaS 3. Mal lammend steht

Staats Rnh in ihrar 'sönt T -̂.̂ ^ " owak -schen gewählt worden. Einsprüche gegen diese Wahlen zu verkaufen. 15848
Vlaate. find rn threr Not ohne genügende Unter ->sind innerhalb zwei Wochen bei der Handelskammer! Hüblingen , HauSn 34.
IMtzung. Um dem Elende der Körper und der See - pchrstklich auzubringen. 15864 “ -- -
len ju steuern, ist die Gründung eines von kathol. ! Limbnrg (Lahn), den 7. Dezember 1926.Die Handelskam mer.

Benzol -Motor,
3 » Dfttauftn Rnö:
Ein grotzeö Pnppen-

himmeldelt dazu ein
vollstäudlgerWaftHiifch

8 PS., fahrbar , 8 Jahre gebrauchL noch gut erhalten. I Trommel , f Festung
mit Kreis- und Bandsäge, sowie sSmtitchen Zubehö, mit Soldaten u andere

>wird in stkiederahr (Kreis Westerburgs am gut erhaltene Spielfach.
Mittwoch, den l». Dezember ISS« , vormittags mehr sowie ein guter
itO Uhr durch den Bürgermelster öffentlich meist- Zimmerofen . 15849
bietend gegen Bar versteigert. Wi,h Lnwia.

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben. Cbire Fleiirdgaffe 8.
Besichtianng eine Stunde vorher 15861 "^ — r . . , ' -wm~*"m'k*qsas?SL~M. 1» Wütttoi
Lono-Soiiifieüri Dehrn-LiinööPBl'Ä 'ŝ ‘Iktz

ab heute wieder eröffnet . ES ; iSelt̂ ^ BsSe16

Schwestern geleiteten Kinderheims für hilflose Kin-
der im Gange. Auch soll armen kathol. Familien

Weihnachten aus der Not geholfen werden.
Wer wird dem  Christkinde eine Weihuachts-

Vbe schenken? 'm: (15  gZZ
römisch-katholische Pfarramt Aunaberg i.

M> Schulz, Pfarrer.
.— Postscheckkonto Leipzig 8832._

Katholischer Frauenbund.
Bönning . 12 Dezember , abends 8 Uhr

»*» reuOiscben Mof “ allzremelne

MAMIW.
, Programm : ! ilnhtiinn 1
• orlratf des hochw. Herrn FranziskanerpatersI -« -r ® m _ _ m *»-1 0 «. ». " 're w.

Honoratus über: „Die Mitarbeit der Frau auf 991 » Oflll « ftttArCtfCIlDCf
kulturellem und religißsem Gebiete.“ I - * ■ ■ ■ Ä BylB » f ,
Jfchtbllder - Vorführung: „Weihnachten in der Pr ma « «ndflelsch nur IO Mk . , L”
Sönst“ U»d Geoang - Darbietungen des hiesigen Roastbeaf und Lenden 10 Mk .JgL f „ Und
öomchores. iu 7(i , Hackfleisch 14 MkjJ? f‘re« pu <»fr flegen botje

| L (Gffste sind willkommen.)_ Iilammelfleisch 4L Mk . ^ Off^un^ F ^L ® ^7060
>Ne tt -wiff. Studienzirtel . Heute ala Sorten frisc&e Warst.

Freitag , den 10. Dezember , ttad )mUtrtftd Cervelatworst 20 wir \= ^ -
Uhr tn der Marienschule löyu8  Mellwurslchen 16 .llk ^. Lüchtiger, gut emgelührter

V » s° . m,««g mit Vortrag ISSSSTSÜlSSS^  ÜÜH JUrtreter
* Herrn Divisionspfarrers z. D. Wolperl über ' iBBansniae her >,eber - u.Dlnl « 'nrslA0 Mk .,I ViLlltli t

- | Äuugenbl «. lniagen 42 Mk . föt 8im &ur <|
Beste und billigste Bezugsguel'e loaift m.rh nm. cb ^
für Fleisch zu Hausschlachtungen. [16886 Wö ® 10,10 D0U  ® enero1'

. , . . . Vertreter einer erstklassigen

-rische
Vratschrllfische

per Pfund Mark 4,

feinffes toeMtai
Dose 1 Pfd . engl. M. 9,25,

Kokosfett
per Pfund M. 17,50,Rüböl
per Liter Mark 27,

!a. Heringe
per Stück 96 Pfg

empfiehlt 15897
Zos. Fiebig,

gegenüber dem Raff. Bote.

08ram- Lampen,
10 bis 50 Kerzen ( HO Volt ) ,

wieder atn ~Lager . 18752

Glaser&Schmidt, Limburg.

Achtung fj
Näheres Expeditio n.

Gingrsüblter

Katharina v. Medici.

Gesucht von Kolonial¬
waren »Ka-gros-Geschäft z.
Eintritt per 1. Jan . tücht
jüngeren

Lager st
mit schöner Handschrift
eventl. Ste , ographie und
Maschinenschreiber, ferner
tüchtige
Kontoristin

für Buchhaltung. Kaffe»sw.
Verlangt wird schöne Hand¬
schrift, flottes Stenogra-
odieren und Maschinen¬
schreiben. Branchckenntniffe
erwünscht.

Angeb. unt. 15647 an die
Exp. d. Bl erbeten.

tntu aller

ArtM

- 23-
— Mosik -Instrn ^ ente __

unb  Repa-»<ur«,MmSfciastnsmoatm-Mamiiaottnr
^IdClt * Odt
Frankfar»a. K̂ MrtMMMC.Oenifur.§>»>,'«4« '.

04
00M
HI

»SSSBIBB 1K » ^ « s*» « aasaiäiUUuuiis|
J Dr. Franke’s Hellinstitut für 5

; BEIWKR .4IHE J
I Schmerzlose Behandlung, ohne Operation , ■
■ ohne Berufsstörung, bei Krampfadern , Bein- »
. Geschwüren, Flechten, Plattfuß rsw. 13042 ■
, Sprechstunden:  ■
z Coblenz: LöhrstraSe 70, Mittwochs v. 8 —4 Uhr ®
j Umburg: Gasthof „Deutsches Haus“, egen- 5

über dem Bahnhof, Dienstags 2 '/*—4 /» Uhr. 5. . .

15850h Wcihnachtsbänme . ....
SSiff Metagerei Jos. Litzin§er,j^ 7"--sl----«-»'°b.»
jj. 'dien. Meine Bäume treffen daher erst nächsterMeine Bäume treffen daher erst nächster
Nu » ^ter  ^ eöe  Größe ist vorhanden . Be
Bettnvü 9ert m' t anaegebnier Größe werden entgegen

^ mmen und gleich bei Eintreffen erledigt.
Willi . Lmlwi

.>leischgaffe « . Telefon 26 -f,

H Uhr in der

Jy ^ Mrche : [16906
•Oft  ras:

Ein fast neuer Knllofeu,
sowie ein fast neuer

»ochofen zu verkaufen.
Riederhadamar.
HauS Nr . 13l . (15 87

Brückenvorstadt 13 Telefon 245 18 56
®cfl. Off. unt . F . D. O.

an Rud. Mosse,
fsrankfnrt am Main.

Tüchtiger jüngerer
Kontorist

gesucht. Selbstgeschriebene
'usführlichr Angebote mg
Zeugnis - Abschriften unter
tl. B , 15860 au die Exp.erbeten

Große Deutsche Feuerversleherunss - L ^ “«8« f«tb. ttmtfmonn,
gcaellschaftmitallen Meben -Branclienl ^ o. e, ?t. " n"

sucht tüchtige u. Han-Haltwaren-Geschäst
_ ^ _ _ _ __ _ 1  r - , _ , tattg Ist, auch in Buchs..
VEItT  R E T E R SÄ «**£ !?£

ollen Orten . Unterstütsnne wird Januar Stellung ,n Ge-
«uixeslsehert . igy^ lihäft gleicher Branche, wo_ ^ ™ _ . . x . „ er sich auch im Büro be.

Offerten unter F . T . 7t »54 an Ala -Haasen - tätiflrn kann. Gefl Off. u
stein &  Vogler , Frankfurt am Main . 115790 an die Exp

Kleine Mühle mit Land¬
wirtschaft sucht

Wirtschafterin
mit eig. HauSrat , die kochen

|kann, eventl. auch Witwe.
Off. unt. 158 <4 a. d. Exö

an MonatsmSstchell
'ür die Wochentage zu Ae«,
jahr gesucht. 15581
j ^rau Anton  Bertram.
L'Mburg. Bahuhofstruße 3.

^alcium-^arblä
ln 10O *kg Trommeln , sowie

MM4nm UliU-Lampen
16872] liefert in jeder Quantität

Laodaiinsciialti.ZentraIgenossenscDaü
lesnodenl e.m.o.h.

= Lagerhaus Limburg . = =»
Sofort zu mieten gesucht:
1 od. 2 niöbl . Zimmer,
fu Wohn- und Bilrozwe-
cken geeignet. Offerleu u.
15845 an die Expedition.

gin
»fort gesucht. 15840

Welerstemstraßr7 pari.

M mim.Simoitr,;
möglichst mit Kost gesucht.

Angebote erbeten an
Franz Fluck.

Obere Grabrnstraße 20. 1
Telefon 233. 15862 ;



Mobei
auf  Kredit}
U Ir Ufr  t~-rbrädbe,
HrrtlkuHs
Uiv » tt<u
K<rhr«db
HalnU/ifH,
komplette Betten*
n «*rbr,
Ül6hle asw.

Fctmt  komplette
S£ nette -» -* He !it » f v
and WobnziiUBttc,

Alt» S>«r
kleiner Anzahlung

ottd Abzahlung.
OS » « S5&47 sadieExa

Scüirzre fc
BIMW»
IttfSfttCgKJ»Brief-yiit! 8M

smrntssfÄ
BfiSöeasfesßMs,
ßamaschea,
Elim ns- 1&55S

Statt Karten

Die glückliche Gebart eines

kräftigen Mädchens
zeigen hocherfreut an

Theodor Otto Fischer u. Frau
Maria geb . Hesse . 15873

Limburg a. d. Lahn, den 8. Dezember 1920.

Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere Hebe
atter, Großmutter, SehwiegertBoWer, Schwester und Tante, Ffca«

Margaretha Hartenstein Wwe.
geh . Weimer,

Heute morgen um S Uhr, wohl vorbereifet durch den öfteren
Empfang der heilige» Sterbesakrafwente, im hohen Alter vew
87 Jahren in Folge Altersschwäche au sich in die Ewigkeit
au nehmen. 158&1

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Htedertiefenbaefc, Bad Ems, Höchst , Hattersheim (Main.),

den 8. Dezember 1920.

Die Beerdigung findet Samstag morgen 11 Uhr statt.

Dsiritrrskag . den 9 . Dez.» «venv » 8 ttstr,

Generalversammlung
im Verein»lokal

Tagesordnung:
Bericht über das Dereinsjahr 1920,

2) Kassenbericht und Entlastnug des Kassierers,
5) Ergänzunpswahl WM Borstand,
4) Festsetzung des D-reMsbeUrages und Etat für

das Iah » ISA,
6)' Wünsch« Mid Anträge der Mitglieder.

Suter Hinweis ans die Wichtigkeit der Tages¬
ordnung werde« die verehrt. Mitglieder hierzu Höst,
und dringend ringe laden. 18786

Der Borstmrd.

>norn» drllig, Messing. »
»vrstkderr. M . LLäv Aach,
nähme. ISA,

VH. Heller,
Nassau iLuhns.

W . Schneider
jetat

Untere GraStenstrafl » 2 ? ,
erwiber Glaser & Schmidt. Telefon 38H

156.72

für jeden Geschmack
für jeden Geldbeutel
für jede Figur
für Damen und Herren
für den Weihnachtstisch
ms 18755

Zatinpraxis
Carlo Nachtmann

Gasthaus zum Errifilthnlgn aa» Bahnhof.Wirt¬
gold Rofl rrluflitulöll Schaft Karl Keeb.

Behandlung in allen Disziplinen der moderne»
ZahnheiHumde Zahnersatz in Kantsehuak «ad

Gold mit und ohne Gaumenplatte.

G«r « balttüc laüäös

DreWMaickme
am btebstL» mtt Gopest
belrred zu kaufen gesucht.
WSrod - rfer , Gastwirt
Hat»» dPo't Wallmerod).Iw den erst«» Tagen triZt eine Lendnag

la. gelber Inehstebeatl einige Preise:
Skankskaninkolliers von 39 Mk. an
Zobelkanin von 120 Mk. an
Mouflon , große Kottiers mR

Kopf und Schweif 450 Mk.
Nerzmurmel 700 Mk.
Iltis , natur, 4 Felle mit reicher

Garnitur 850 M&.
Jap u. Marder von 650 Mk. an
Skunksopossutn , WaUabte von 1050 Mk. an
Fuchs , natur von 275 Mk. an
Fuchs » Alaska , zobelfarbig

und blau von 750 Mk. an
Biberette von - 400 Mk. an
Sealelektrik von 250 Mk. an
Skunks , natur, 4 feittg, prima 2660 Mk.

i 6 fefhg , prima 3600 Mk . wr.
Steinmarder , Edelmarder und viele andere
Fellarten in großer Auswahl zu billigsten Pi eisen.
Besichtigen Sie mein Lager und meine Schaufenster.

Heinr . Josef Wagner,
Limburg , Safmhofstraß « 2t.  Fernsprecher 132.

15804 MintMiBeSprechstunden : (14899
Dienstag,Donnerstag und Samstag TO» 9 — 5 Ulur.

Sch ® lende Behandlung sugesrehert.
La Plata -Mais östp-ib« >stVH vermiete», Oujitb« ist

r»ch zum Spalten sng»
richtet 1586?

‘MfteceS  Erveörtisn.ein. — Per Zentner Mark 2i5.—,
Beste Hungen hierauf nehmen entgegen Piaisoabese», Siciservejen,

Ksto-Veie», Aotzhaardeseu,
Handfeger, Solo Matten,

prima Scheuertücher, Fenfter-
ieoer, Schwämme. Naffiaßast,

sowie sämtl. Äurftenwaren
in prima Friedensqualität billigst.

J . Hclmpp , «Seilerei
nt gras » nd en detail . 754

Limburg . Krankfnrterstraste Nr . 15. ftl . 27

o» Grnndst «cken,Gütern>
Tillen , Land unö Ge.
sd-äftshaufern , Fabriken,

Geschäften jeder Branche
verkauf, ad. kaufen will,
i'.nmde sich an Danjcher u.
Rupp , Frankfurt a. M.

Monlsdaur . rekeklm 64.leiekon 64.

b'udivtgstrane 46
(ges . gesek .) ist ein bewährtesTipografec Blntrelnlssvngs-Mittel.

Viele Tausend Dankschreiben vorhanden.
Dieser Tee ist erfolgreich asi Nerven-, Rheumatismus,
Auge tübeLSkr*fttlösttät,Arterienverkalku»f , Hartleibig¬
keit Epttjgsie , TnberkuLähmungen u, Schiaganfällen.
Eio Piket M. 5.— Porto extra, bei 6 Paketen u. darüber
portofrei . Nor echt zu beziehen gegen Nachnahme -von
Thüringer Teefabrik Kenn . A . Möller

Wer Mbl Zucker
ftr Mer ? (15334

Neuer Damenmskitcl
ifü* 18 © Mk . zu verkaufen.

WatdervorffstraKe 6.

Awe » tvtttelfcvwere. gut«
Ardeitspferse,

de lg. Aaste , auch einzeln
owie em leichter

Jagdwagen
wegen Aufgabe des Fuhr¬
werks zu verk. 15 64

Näd, Srpedirfon. _
Gut . rhalirner . großer

Kochherd
zu verkaufen 15351
Näherest « ieslelstraße 4.

Lcdmiedekeld . Thüringen , Kreis Schleusingen . (15824

Das beste und praktischste Besonders preiswerte

für <fie Hausfrau ist und bleibt die

Nähmaschine.
- «

Ständig größeres Lager in erst - «
Massigen deutschen Fabrikaten
Maschinen von Mark 850 an auf- ■
wärts bis zu den Luxusausstattungen , ü

Wi tl. MDbOS, Linthaja. L, |
15388 Untere Grabenstr. 18. M

BBBBBBBB BBBTKSB

l919 "Etekobeiier
Ganze Flj sehe mit Glas

1819 erG»uw8»D)ieiiBgf
Ganze Flasche mit Glas

IsitlMtUBir»Sä?
Ganze Flasche mit Glas

Boussiiton‘"ST

Selene Geiegenlieii
bietet sich Ihnen zum Einkauf von

Möbeln aller Art
Junge Hunde

Karriere 3 SÄJ&
dm  b ^ rtffoiv dar. Sa* githigkril «»
atzu« SMüital
' « «>« >, boc  denen Hoattal obin

(fiten Btrfaut Der Deutsch
.tStrbe=Uiitee,ia>* Z. Sotrfcn fkitr
.'Ki dem b. tuimt «» und ' rsulMeiche'

/H«kN!>'-eprakil («r . « mvickeii Anlaze
l»,n Können und bri!«zi s«u>e« S» ü

^ern Kennlniss« vei. di» fl» wmf* vj
ater besonder» zU»?>izeir ldmftitndei

in », « »»»»>'
tuu«ran aus ffl, dt» st» schmore

».N't»» « Ntzi», . D»r Unter
eich» dm-« ich aus « rnnd

nnagmvey te». an» «ich»
lanAitüri «»» Pmtz L g«zM »ne» Xu
in^en . deren -afungen ei!W»I« U»«>>
sind und mit An >»« >knng«n unl
Ksrieknrre» znrucküesnntl werden
oildnzend« churochten und Gwi>s» -
un, »tt von den Sd«sd fttotze-

deuisch«, Handeedflns« uv !» Är«
-"« rieb», von denen sich »nie
rmlnabm » sw« Kurs» aniin »« !b
ttiwfn. 'Seetangen ®« (afort Piokr «?
m, »A : mmtnrMwr Weede-llnM-richt

3. AvfMe». NAsr-n. Allan,..

pretSivertabzugcbe» slSM
Dietktrdtenrrsiraste2.

als : 8ptegelsdirätiko » Waschkommoden
mit und ohne Marmor - und Spiegelauf¬
satz , Köchen - und Kleiderschränke , Ver-
tikows . Divans , Sofas , Polstergarnituren,
Sessel , Tische , Stöhle , Bilder , Spiegel,
Schreibtische » Sekretäre , Betten etc .,
ferner alle Einzelmöbel*sowie

komplette Einrichtungen
Pf *zu 8 »Iip  billig « » PreisaA 'W
MffZatiRiwiBiätsaMiBMiUttts

E. Klapper, Wiesbaden
in

Waa-Eta Kakao
MaizüBa
Matspader
KartoffeineM
Mtisgrhs .

zu wrrfawfen.
fif , Rathausstr . 29
G»» 9>tt erb«Ueacr

zu Weihnachtsgeschenken empfiehlt
Franz Flock,

Obere Grabenstraße . is-
Srdwrres

Lahnrinde
d®chw»«n»d. rufest E
iabr«u. preiswertz vertaglugkampsn— Kronen

Tisdiiampen— Kipplämpdien
15798 für elektrisch, Las uni Petroleum,

eiektr.Bögeleisenu.-KodipIühsn»
Snstaflalions- Ulaferlat, sowie sömtlldie

[lampen- Ersatzteile.

Beleaditeiigshaus VFOnZ KkLPPMg,
kimburi}, Segrüp.det 1840. Strizgosse 14.

Reiuigen,
Färben und
Uw forme«

vmitzerrevhntnl
wird vefargt in der

Mrirerei von

4 ftntHe r« »»affigeAdLMM-SMüe.
S Loche » alt . za verlaust».

Lheov . Simon»
ISMSj Leck lWstwid̂

Kw-er gute
^atzr- «n» Hoftzrr«S^I5"*

äpö».
Linke - der g BiPntt» ^
«i » «Lnferfchv-tn»
eine Violine.
em Pa »r braune SaiBOf

schul,- . Grüßet zu ^ r.
kaastu. J5*78

ÄiLKarrSm dar

Feinstes, mul garantiert reines
SchweiBescbmahH20“
Kokssfett ™17-
P*SS“largariBB«t 15“

(solange Vorrat tetebt).
Marprise
Cßraßiiieef im ersehe 10 25
b HinööstsGliipf . Dose tr
l»trerw3rst apfd.poseI25**
Lebfeßcnen PaketT  *
PfsfftrBfss« */«ptd.2-
W*?fe!tarii!$taeii r̂ -4*

(solange Vorrat ).

gegenüber der TattbstnuRsnea -Ansiali,
NB. Bestelkagen auf Nmanlertrgung

einzelner Möbeistücke uad ganzer Elnrtcb-
täugen werden eatgegengenotomea und in eigener
Schreineret anfefertigt . 15417

Limdurg . 18094

Kranynrterstratze 37.
Lieferzeit # —10 Tage.

Bucheufchett.
auch aste« andere« Sorten
Oreynhülzer. alle Fällung,
-stwis 14710

Birkenstange» .
frische FäUuu«. vl » lang
und mehr, 12 bis IT ea>
Mlttel T̂wrchm.. kauft

Gustav trevelunK.
Kranksnrt

Alle Xroiss kaufen
Schuhartikel

aller Art bei 1848S

Franz Fluck , Limburg,
Obere Oraben ^ m. » « . Telefon 233.

„Linda- Schuhcreme-
Niederlage 44

bei Georg Meter in R en er ad (Westerwald) u.
Peter Hofmann, Schublager in Lahr (Westw .)

8 »otzec « in »ern,ag <«'
^uneri ». Sitzliegewarc '''
umd 2 sttrmmGer. «
^ «4i-»ochee.

N äheres Expedikw^ .

e * r «H • n fc“JL
zu- verkaufen . loe *» 1

Neust reden fWesterw.j,
HavSnummer 36 . jj

«iitfthaltmer # «6'
feffi  mit Mantel »* »g
kaufen.

E'chdökerw eg 4 yt_^
Nine gut kvhol ' kne
Zikstharmottil« -

zu o - rkaufe » . ( los H
Näheres Exped.

^ A.  MichelSr Dentist
Sprach«tumdien»rnsi» 8 bis fe3€l Uh*.

Frisch von der See eintr effende

in kleine» und g' ößeren
B lrägen geg Hypatdrken-
od. sonstige - idjerheit auä-
znleiheu. Anfragen unter
15833 an die Exv.

. MMW,• techte.2* <IL ChWIMm5tT*‘4*V̂ r..
ka"fl: -n»n- ?m vorteilhnfesten bei
Ja3n Kaiser Nlehf.,

Limlmp » , 1> SIo «i»itai )«tr . !(
Ueherzishe i, Reparieren. 14357

D-e (Semembe Dsrch etM sucht einen 15 bis iß
Monate alten sprungfähigen

Bullen (Lahnrasse) Ukn & ui »§ , FrankUurterstr . 3.
I« kaufen. Preisangebote sind zn richten an das
Lürgrrmelfteramt Dorchheim.  lä -,37

Der Bürgermeister.
mtll 10  Platte ^ zu verk.
15780 Wererstemstr. 19


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

